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Erscheint wöchentlich Dreimal:

Dienstag Donnerstag und Sonnabend
Bezugspreis einschl. Abttag je Monat 1,10 Reichs-
mark, durch die Post Dramen iuoitallich 1,IU Reichs-
wart, zuzügl. Zustellgebühc Beste.«iitigeii
werden iti der Geschäftsste.le nnd bei deti Post- z

auftauen tederzeit entgegengenomuien. :

Geschäftsstelle: Strehlenei Strafu- t-
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stillt iiilli tli Nil-illi? ‘
—— Der Reichswirtschaftsminister hat bie Preis-

aberwachimgsstellen erneut auf bie Notwendigkeit
einer straffen handhabung der sBreisiiberwachuug
hingewiefen.

—— Gauleiter Streicher sprach in Berlin iti zwei
Massen-vorhinmlnugeu.
— ‚Die Berichte iiber die Dt«eiiiiächte-Be-

fprechuugeu in Paris lauten wenig hoffnungsvoll.
.__ Der tiaifer von Eilbessiuieu erklärte, im

Notfalle werde jeder Mann iuid jede Frau
kämpfen, selbst wenn sie nichts anderes als Stöcke
nnd Steine hatten.

——- Jn einein Schreiben an den Völkerhitnd er-
lebt der altessinische Gesandte Einspruch gegen die
Fortgesetzten italienischen Truppeu- unb Munis
tionsbeförderungen.

Zwei Mitglieder der klösterlichen Genossen-
fchaft der barmherzigen Brüder erhielten wegen
rA'Zebifenfchiebuugen Zuchthausstrafen.
— Der Zollsahnduiigsstelle Aacheu ist es ge-

lungen, einer Schieberbande das Handwerk zu
legen.
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Stillnhweigen über die bisherigen
Besprechungen

Uiiiiiwräsideui und Aiiszeuminisier L a v al
.mpsing am Donnerstagnachmittag ben abef-
finifchen Gesandten in Paris. Auschlies
izeud empfing er deu englischen Staatsminister
E d e n ‚ ber fich in Begleitung des englischen Bot-
schafters und des Unterstaatssekretärs im Foreign
Office. V a n s i t t a r t, befanb.

Jiach der Besprechung. die E d e n mit L au al
am Doiuierstagabend gehabt hat, begab fit; Ed-u
sofort zur englischen Botschaft, wo er unmittelbar
nach der Ankunft von Baron Aloisi auf-
gefucht wnröe. Die Unterredung zwischen dein
englischen Staatsminister und Baron Aloisi
dauerte etwa eine Stunde. über den Inhalt der
Besprechuug ist nichts bekannt geworben.

Die betorgten Gesichter.
»Journal« schreibt zu der Aussprache zwischen

Laval unb Aloisi: Die besorgten Gesichter am

Schluß der Unterredung bestätigten die«Voratis-
sagen eines außergeivöhnlich schwierigen Ge-
dankenaustausches. Es könne auch nicht anders
sein, da Italien feine miiitärisrhen Maßnahmen
nicht eingestellt habe und die Auseiuanderseszuns

gen in der Presse nur schärfer geworden seteu.

Seiten sei ein Berinittlutigsversuch unter so tin-
daukbareu Umständen begonnen warben.
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Eden unb Laval im Streife vou Zeitiiugsleulen.

(Scherl Bilderdienst —- M.)

Der Standpunkt Italiens.
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Der Bezug gilt als ortliesteltend. wenn nicht recht-
zeitig derselbe geiuudigt wird.
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fanden unter vier A ugen flatt, ohne daß
die Such-bearbeitet hinzugezogen wurden.

Iii politisch-en Kreisen versichert man, daß
Aloisi in der Vorbefprechiung in fehr allge-
meiner Form die italienische Auffassung dargelegt
habe. Wenn die Vertreter Englands unb Ita-
liens, so bemerkt man weiter, genaue Vorschläge
für eine friedliche Regelung des italieiiisch-abessi-
nischeu Streitfalles machen wollen, so haben sie
diese bisher noch nicht dargelegt. Sie diirsteu erst
i’m Laufe der Dreierverhandlungeu bekannt wer-
en.

Der italienische Standpunkt, der von Baron
Aloisi am Doiinerstagiuittag vorgetragen wurde.
tvird in Paris tote folgt umriffeu: Italien hat ein
Ausdehuungsbedürfnis, da seine Bevölkerung
jährlich annimmt. Da aber für Zowanderungen
aits Europa nur wenig Länder osfenstehen, hat
Italien sich Abessinien zugewandt, wo es unbe-
stritten Vertragsrechte besitzt. Außerdem hat es
für die Sicherheit feiner beiden Kalenien Sotnali
ittid Eritrea zu sorgen, die an Abessinien grenzen.

Mit einer wirtschaftlichen Ausdehnung in
Abessinien allein ist Italien nicht gedient. Italien
erkennt die Rechte der anderen Mächte in Abes-
sinien· an, will aber politische Sicherheiten erhal-
ten. Zu diesem Zweck hat es gegenwärtig 170 000
Mann in beiden Kolouieu zusammengezogen.
Italien wird. nicht davor zurückschrerkeu, diese
Truppeu einzusetzen, wenn eine friedliche Rege-
lung ihmnicht die geforderte Genugtuung geben
sollte. Die italienische Regierung verkennt nicht
die internationalen Schwierigkeiten die sich durch
ihre Absichten ergeben, weist aber darauf hin, dafz
sie zu den von ihr ergriffenen Maßnahmen durch
lebenswichtige Gründe bewogen worden ist.

Die am Mitttvoch von Musfolini augeordnete
Mobilmachung von weiteren 50000
M anu ist nicht ohne Eindruck auf bie diploma-
tischeii Kreise von Paris geblieben. Man hält es
für ausgeschlossen, daß die gegenwärtigen Be-
sprechtingen zu einer Unterbrechung der militäri-
schen Vorbereitungen Italiens führen werben.
über bie politischen Forderungen Italiens weiß
man sich auch in eingetveihten Kreisen noch kein
richtiges Bild zu machen. Immerhin nimmt man
an, daß sie sehr umfangreich fein werben.

Frankreich hat seinerseits den ebenso bestimm-
ten Wunsch wie England, den Frieden aufrecht zu
erhalten unb bie Völkerbuudsverpklichtttugen nicht
zu schmälern. Daher bemüht sich Laval aufs
äußerste, eine Lösung zu siudeu, die von beiden
Parteien angenommen werden kann.

Die Unterreduug zwischen Laval und Aloisi
scheint aber die Lage einer Klärung nicht näher-
gebrachl zu haben; wohl aber hat man den Ein-
druck, daß Italien daran gelegen ifl, sobald wie
möglich eine Entscheidung in ber einen oder der
anderen Richtung herbeizuführen.

Berliiirkter englischer Widerstand.
Der ,,Star« bringt die Behauptung Eden sei

ermächtigt worden, dem italienischen Vertreter
Baron Aloisi gegenüber zum Ausdruck zu brin-
gen, daß die italienischen Truppen im Falte eines
Eitimarsches in Abessinien v o r d e n G r e n z e n
ber britifchen Konzessioueu am
T a n a - S e e h a lt e n müßten. Diese Konzesi
sionen habe Italien im voraus vertraglich
a ner k an nt. Kürzlich habe sich die abessiuische
Regierung zum Abschluß eines Abkommens bereit
erklärt, das lediglich noch der förmlichen Unter-
zeichnttng bedürfe. Eden sei weiter zur Abgabe
der Erklärung ermächtigt worden, daß England
nicht gewillt sei, den wirtschaftlichen Ausstieg des
Sudaii und Ägypten durch eine italienische liber-
wachttng der Quellgewiisser des Blaueu Nits ge-
fährden zu lassen.

In London wird allgemein erwartet, daß die
Pariser Besprechungen am Freitag mit bem
eigentlichen Beginn der Verhandlungen ihren ent-
fcheibenben höhepuukt erreichen werben.

ist

Der diplomatische Korrespondent des ,,D aity
T e l e g r a p h“ berichtet aus Paris: Die briti- Die Besprechungen zwischen Ministerpräsident

Laval und Aloisi am Donnerstag mittag
schen Vertreter teilten Laval ihre Ansichten über
idie Lage mit, in ber fich Europa in drei oder vier  

Lavalssehtvierige Vermittlungsausgabe
Jahren befinden würde, falls Italien einen Er-
oberitngskrieg beginnen sollte. Besondereu Nach-
drurk scheinen sie auf folgende Punkte gelegt zu
haben:

1. Das bebauernswerte Beispiel, das gegeben
würde. wenn der Völkerbuud einem Mitgliedes-
staat erlaubte, bas Gebiet eines anderen Mit-
gliedsstaates gewaltsam in Besitz zu nehmen.

2. Die Erschütteruiig des Vertraueus zu Ver-
trägen, wenn zugelassen würbe, daß eine ganze
Anzahl von Verträgen offenkundig und unange-
fochten verletzt würde.

3. Die Zerstörung jeder Hoffnung auf Beendi-
gung des Werkes der Befriediiug in Mittels und
Osteuropa.

4. Die ernsten wirtschaftlichen Folgen für Jta-f
lieu selbst, das bei einem langwierigen Feldng in
Gefahr kommen könnte, innerlich zusammenzu-«
brechen.

5. Italiens Schulden an die britische Industrie,
die ihm keine weiteren Kredite gewähren könne«-

6.. Die Tatsache, daß England seine Attßeu·,i
politik nicht mehr auf den Völkerbuud gründen
könnte, wenn Frankreich nicht gleichfalls die
Grundsätze des Völkerbundes unterstütze.

7. Die schwere Erschiitterun der britischeuI

 

öffentlichen Meinung, wenn Eug and infolge des·
Ausbleibens französischer Unterstützung gezwun-
gen werden würbe, sich von den europäischen Au-
gelegeuheiten zurückzuziehen und Schutz für'fich
selbst durch zweiseitige Verträge zu sichern.

Der Berichterstatter führt hierzu aus“: Selbst-
verständlich wurde dies nicht tudrohendem Ton
erwähnt, sondern es wurde reichlich klargenia.·ht,
daß England diese Möglichkeiten als äußerst be-
datterlich betrachtet. Laval soll in ernster Stim-
mung gewesen fein. Von ihm nahestehenden Per-
sönlichskeiten wird versichert, daß er sich immer
mehr des tiefen Ernstes der Lage und der Schrote-
rigkeit feiner eigenen Entscheidung bewußt wird.

{neuer Einspruch Abessiniens.
Der abessiuische Gesandte in Paris hat an den

Generalsekretär des Völkerbuudes folgendes
Schreiben übersandtt

Auf Anordnung meiner Regierung bitte ich
Sie, folgjuden Appell zur Kenntnis der Mitglie-
der des Völkerbuudsrates zu bringen. Trotz der
Wiederaufnahme des Schiedsgerichtsverfahreus
entsprechend dein Beschluß bes Völkerbuudsrates

I Für undeutlich geschriebetie oder durch Ferniprecher über-
3 ntittelte Anzeigen ivird eine Gewähr nicht übernommen

 vom 3. August führt die königlich italienische Re-
gierung fort, Truppen und Muuitiou nach Ost-
afrika zu entsenden. Sie stellt ohne Pause Waffen
und Kriegsiustrummte her, in ber feierllchst er-
klärten Absicht, sie gegen das abessiuische Reich zu
richten.

Jn Abessinien gibt es keine öffentliche oder
private Waffen- oder Kriegsmuuitiouswerkstatt.
Die kaiserlich-abessiuische Regierung ist heute nicht
in der sage, fich außerhalb ihrer Grenzen Ver-
teidiguugsmitiel zu beschaffen überall, wo sie
solche Vereidigungsmittet zu kaufeci versucht, stößt
sie auf Qlusfuhraerbote. Liegt darin wirk-
liche Neutralität, die der Gerechtigkeit entspricht?
Wird der Völkerbuudsrat untätig bleiben im Hin-
blick auf biefe Lage, die ständig ernster wirb?
Wird er zutasseu, daß dieser un gleich e
Kampf zwischen zwei Mitgliedern des Völker-
bnndes fortbauert, vou denen das eine Mitglied,
das sehr mächtig ist. die Möglichkeit hat, alle Hilfs-
mittel zur Vorbereitung eineg Augriffes auszu—
nutzen, während das andere. das schwach und
friedfertig ist und die internationalen Verpflich-
tungen achtet, keine Möglichkeit hat, bie Verteidi-
gung seines Gebietes und feines bedrohten Be-
standes zu organisieren? W i r d d e r V ö l k e r s
buudsrat die Verantwortung vor
der Welt übernehmen, bie Vorbereitun-
gen zur Medermelzeluug eines Volkes. das nie-
mand bebroht, ohne einzuschreiten. zuzulasseu? —
gez. Teile Hawariat.« —

Die Einführung der allgemeinen Arbeits-dienst-
pslicht hat die Aufmerksamkeit des Anstandes er-
neut stark auf den-Arbeitsdieust gerichtet. Das
zeigt sich auch in der Tatsache, daß in letzter Zeit
met rfach amtliche Attsschiisse fremder Staaten
Gesegenheit genommen baden den Arbeitsdienst  kennen ro lernen

Jammer gitadtvlaiks
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Parteitag der Freiheit.
Hunderttausende kommen nach Nürnberg.

Die »Frc·inkifche Tasgeszeitung« bringt auf
Grund von Angaben der Aufmiarfchleitungen der
einzelnen Glieder-trugen Ziffern vom diesjähi
rigen Reichsparteitag in Nürnberg. Danach wird

f die Wehrmarht lHeetx Mariue nnd Luftwaffe) mit
13000 Mann in 27 Sonsderziigen nach Nürnberg
kommen. Die Truppeu beziehen Biwak im Lager
der Wehr-macht an ber Gustav Adolf-Höhe bei
Gebersdorf. 3000 Mann der Luftwaffe treffen
zu Fuß in ber Stadt der Reichsparteitage ein.
Das Lager selbst wir-d schon am 20. August von
einein Piouierbatakllon in der Stärke von 500
Mann bezogen werben. Das Merkmal des Zelt-

«lagers der Wehrtnacht ist das Fahnen-zeit, in bem
arm. 9. September, wenn die Truppen das Lager
beziehen,130 Fahnen unb Statidarteu

z d e r alten A r m e e untergebracht werden. Jm
Lager werden auch 800 Pferd-e ttutergebracht.
liber tausend Kraftfonderfahrzeuge werden an den-
verschiedenen Parkplätzen ahgestellt.

Am Reiclisparteitag 1035 nehmen 150 000 poli-
tische Leiter aus allen Gauen Deutschlands teil-
die in über 150 Sonderzügsen aurollen. Atti 10.
September kommen 2500 politische Leiter Sach-
feus zu Fuß in Nürnberg an. Der Fackelzug der
politischen Leiter wird eine Stärke von 10 000
Mann haben. « i « _ » «

Zum ersten Mal vor die—-C’sfeutlichkeit tr i
im Rahmen des titeichsparleitaiges die 30
Männer der Werkscharen, die Sprechchöw« und
Musikchöre beim Bolksfest und bei Kundgebitfrll
gen vortragen werben.

Ju mehr als hundert Sonderzügen kommen
am 1-.l. unb 15. September 100000 Gilt-Männer
in bie Stadt der Neichsparteitage. Am 1(). Sep-
tember treffen in 50 Soniderziigen 54 000 Arbeits-
dienstciuänncr aus den 30 Arbeitsgaueu Deutsch-
lands in Nürnberg ein.

Die SS wird mit einer Teilnehmerzahl von
18500 Männern in 20 Sonderziigeu zum Reichs-
psarteitag kommen. Dazu treten noch weitere
11000 SS-Mäuner, die zur Abfperrung eingesetzt
werben. Die Hitlerjugeud wird mit 50000 Mann
vertreten fein. Schließlich werden noch 10 500
Mann vom NS ils zum Reichsparteitag kommen.

Um die Wahlen im Memelgcb t.
Eiu internationaler liberwachtiugsausschußi

Die Londoiier Zeitung ,,Star« rechnet mit der
Möglichkeit, daß Großbritanuieu unb Frankreich
in der Anfang September stattfindendeu Sitzung
des Bölkerbiiiidsrates die Memelsrage
aufwerfen werden, um einen Beschluß über die
Ernennung eines internationalen Ausschusses zur
Überwachung der am 29. September im Memel-
gebiet stattfindenden Wahlen herbeizuführen
Im Meinelgebiet, so schreibt das genannte

Blatt zur (Erläuterung, haben die liiauischen Be-
hörden eine reine Vollstreckuugsregie-
r u n g unb das K r i e g s r e chi auferlegt. Die
Litauer werden die Wahlen zweifellos in
ber fchamtafefteu Art beeinfluffen.
Dieser drohende Skandal ist so ernst. daß der
fraiizösische Ministerpräsident Laval völlig die
Besorguis der britischen Regierung in biefer An-
gelegenheit teilt, Allerdings ist Musfolini im
Augenblick nicht viel daran gelegen, daß sich der
Völkerbundsrat mit irgendeiiieiu internationalen
Abkommen befaßt. Außerdem befürchtet er, daß
etwaige Zugeständnisse an die unter litauischer
herrschaft lebende deutschsprachige Minderheit
später zu einem hilferuf für seine eigene deutsch-
sprachige Minderheit in Südtirm führen werbe.

Sozialismus der Tat
Geisteiiisaiuer Urlaub von 15000 Duelarbeitern.

Aus Anlaß des Werksurlaubs vom 17. August bis
1. September schließen die Betriebe der Adam Opel AG.
in Rüsseisheim für 14 Tage die Tore. 15000 Werks-
kameraden gehen in die Ferien Mit 12 Daiupfern der
Köln-Diissetdorfer Rheindatupfschissahrlsgesellschaft unter-
nehmen die 15000 Urlauber auf Kosten des Werkes eine
‘Jiheinfahrt. Die Opet AG. beschäftigt zur Zeit ins-
gesanit 18000 Mann. Pou ihnen werden 3000 während
des Urlaubs benötigt, um den Betrieb in lebenswichtigen
Abteilungen aufrecht zu erhalten



Gegen ungerechtfertigte Preis-
fteiaerungen.

Der Reichswirtschaftsminister an die Preis-
überwachungsstellen.

Wie schon bekanntgegeben, werden nach dem
Ablauf des Gesetzes über die Bestellung eines
Reichskommissars für sJ3reisiiberrvachung vom
5. November 1934 bis zur Entscheidung über eine
Verlängerung des Gesetzes die Geschäfte des
Reichskonimissars von den zuständigen Stellen,
also den zuständigen Reichsministern, fortgeführt.

Der Reichswirtschaftsminister hat auf Grund

der hiernach auf ihn übergegangenen Aufgaben

die Preisiiberwachungsstellen erneut aus die Not-

wendigkeit einer ftraffen Handhabung

der Preisüberwachung hingewiesen. Er

hat die Vreisiiberwachungsstellen insbesondere

angewiesen, die Entwicklung der Preise sorg-

fältigst zu beobachten, bie genaue Einhaltung der

bisher erlassenen allgemeinen Preisvorschriflen —-

bie felbftverftänblich unverändert in Kraft blei-

ben — zu überwachen unb Verstöße gegen die

Veeisvorschriften sowie jede ungerechtfertigte

Vreissteigerung unnaehsichtlich zu verhindern.

Englischer Finanzminn tödlich
verunglückt

ver Kraftwagen eines Vorstandsmitgliedes der
Bank von England von einem Gitterng erfaßt.

Die ReichsbahnsDirettion Frankfurt a. M. teilt mit:

Am 15. August um 11.55 Uhr wurde auf dem Feld-
wegübergang zwischen dem Bahnhof Treis an der
Lumda und Allendorf (Oberheffen) ber Krastwagen des
Vorstandsmitgliedes der Bank von England Sir Vasil  Blackett aus London von einem Giilerzug erfaßt und
am hinteren Teil stark beschädigt. Hierbei wurde Sir
Vasil Vlaetett, der den Krastwagen selbst steuerte,
fchwer verletzt. Der Unfall gefchah an einem Selbmeg-
iibergang, ber sonst von Kraftwagen nicht befahren
wird. Es wird angenommen, daß sich Sir Vasil in-
folge der Sperrung ber Straßen Gießen—Grünberg
verfahren hatte. Trotz sofortiger Hilfe ist Sir Bofil
Blackett um 15.05 Uhr gestorben.

Jn Sir Vasil Vlackett verliert England einen seiner
begabtesten Finanzpolititer. Er gehörte zu ieiierx
Gruppe britischer Finanzsachverständiger, die während
und nach dem Kriege zu Weltruf gelangten, ohne daß
sie eine ausgesprochene banktechnische Ausbildung er-
halten hatten. Seine Laufbahn nerdankte er dem
Schatzamt Im Weltkriege zeichnete er sich bei der
Finanzierung der Alliierten durch die ainerikaiiischen
Anleihen aus. \

Eine Million RM ins Ausland verschoben
Neue Zoll-» und Devisenschiebungen aufgebecl’t.

Der Zollfahndungsstelle Aachen ist es ge-  lungen, einer Schieberbande das Handwerk zu
legen, die in den Monaten März bis Juni 1935
umfangreiche Zoll- und Devisenschiebungen durch-
geführt hat.
gische Kaufmann Fritz L i n te r m a n s aus Ver-

i

viers, der in der angegebenen Zeit erhebliches
Mengsen von Textilrohstoffen aus Belgien nach
Deutschland eingeführt hatte. Um die Nachprü-
fung der Devisengenehmigung unmöglich zu
machen, wurden bei der Verzollung Waren und
Empfänger falsch angegeben. Obwohl die meisten
der deutschen Abnehmer wußten, daß Lintermans
Ausländer ist, nahmen sie von ihm die Ware ab
und zahlten auch an ihn die geforderten Beträge, Der Angeklagte
die der Belgier dann sofort ins Ausland schaffte.EDamenkonfektionsfirma Kruse-Madsen,

 

Künstlerfahrt.
Roman von Grete NeumannsLörkiritz.

Urheberschuszt Romanvertrieb E. Ku«kliik,
Halle S» Vismarckstraße 16.

am lNachdruck verboten.)

Das Haupt der Bande ist der bel-l

„Sich werde ihn grüßen,« entgegnete er und
nahm ihre beiden Hände. „litt: ich werde ihm
sagen, daß Sie bald nachkosn.n-::i werben. »Ich
weiß nämlich noch eine bessere Rolle für Dich,
Kordelch n —- die meiner Frau!«

»Gott sei Dank,« sagte sie da, befreite ihre
Rechte und wischte sich die hellen Tränen aus den
Augen. »Beinahe wäre das junge Liebesglüek
in Scherben gegangen.”

Und das war Kordula Lands Anstellung aus
Lebenszeit. —-

Daß man die Verlobung — einstweilen ohne
den Bräutigam —- am gleichen Abend schon ein
wenig feierte war selbstverständlich

»Als wir auszogen,« tat Heini in einer seiner
beliebten kurzen Ansprachen einen Rückblick,
„nannte Maria es eine Fahrt ins Glück. Für
Dich, Kordel, und für Dich, Binchen ist die Er-
füllung Wahrheit geworden. Was die Schickung
uns anderen beschieden hat, steht noch aus. Eins
aber weiß ich bestimmt: Furchtlos sehen wir alle
der Zukunft entgegen! Wiss sind widerstands-
fähiger geworben, wir bieten den Stürmen Trotzl
Wohin sie uns treiben, soll uns nicht kümmern.
Unsere Freundschaft ist ein Band, das uns nah
vnb fern unlöslich umfchlingt.“

Wieder einmal graute schon der frühe Sinn-
mermorgen, als sie sich trennten um schlafen zu
ehen. Und da hatte Helm Gelegenheit. die

Furchtlosigkeih von der er so schön gesprochen
hatte. in ganz anderer Weise unevwartet zur An-
wendung zu bringen.

Aer war schon im Wagen, Hochheim, Fabri-
zius und Wolters verschwanden wie immer mög-
lichst leise in bem ihren, um den Alten nicht zu
weden. s

Helm stand noch im Freien. lab die blasse

Dliisskitistlliltilslit stilllillissstl Milli.
Drei harmhera’ae Drüber vor bem Berliner Sondergericht. Schwestern vom „Guten Hirten« verurteilt.

Wegen Devisenverbreschens stehen am Mitt-
woch drei Angehörige der klösterlichen Genossen-
schaft der barmherzigen Brüder in
Montabaur vor dem Berliner Sondergericht Dem
Generaloberen dieser Genossenschaft, dem 57 jähri-
gen Ottmar Ven, und dem Generalökonom, dem
56 Jahre alten Franz Josef Brümmer, wird
V o l t s v e r r at vorgeworfen. Außerdem wird
dem Angeklagten Vey Devisenverbrechen
in sechs, dem Angellagten Brümmer in fünf wei-
teren Fällen zur Last gelegt. Der dritte Ange-
klagte, der 56jährige holländische Staatsangehö-
rige Stephan Kot, der Generalassistent der Genos-
senschaft, hat sich wegen Devisenverbrechens in
einem Falle zu verantworten.

Der den Angeklagten Vet) und Brümmer zur
Last gelegte Volksverrat wird darin erblickt, daß
die Angeklagten

ihren Besitz an ausländischen Wertpapieren
in Höhe von 21500 Schweizer Franken unb
5000 hollänbifchen Gulden nach bem Inkraft-
treten des Volksverrkitsgesetzes nicht ange-

me det

haben. Ebenso wurde nach den weiteren Ermitt-
lungen auch eine Forderung an bie Niederlassung
der Genossenschaft in Biiffalo (USA) in Höhe von
3700 Dollar nicht angemeldet. Im übrigen haben
alle drei Angeklagten nach dem weiteren Ermitt-
lungsergebiiis

Reichsmarkbeträge und ausländische Effekten
im Gesamtwert von rund 70 000 um. über

die Grenze nach Holland verschoben.

Der Angeschuldigte Vei) hat ferner Devisengeneh-
niigungen unter falschen Vorspiege-
l u n g e n e r fch l ich e n und aufgrund dieser er-
schlicbenen Genehmigungen insgesamt nahezu
30 000 RM. ins Ausland überwiesen. Austands-
sorderungen, die der Genossenschaft in Höhe von
|über 1300 holläiidischen Gulden zustanden, wur-
den bestimmungswidrig nicht angeboten.

Die klösterliche Genossenschaft der barmherzi-
gen Brüder in Montabaur ist eine Vereinigung
von Laien, die aufgrund religiöser Gelübde nach
einer besonderen Regel leben und sich die Aus-
übung der Krankenpflege und anderer charitatis
ver Werke zur Aufgabe gemacht haben.

Die Niederlassungen bestehen in Deutschland,
Holland und den Vereiniqten Staaten. Finan-
ziell sind die einzelnen Niederlassung-en selbständig
und voneinander unabhängig.  t

Das Urteil.

Der Hauptangeklagte, der 57jährige General-
obere Ottmar Ven, wurde wegen Verrats der
deutschen Volkswirtschaft und wegen Devisen-
verbrechen in zwei Fällen zu insgesamt vier
Jahren Zuchthaus und direi Jahren Ehr-
verluft unb 50000 RM. Geldstrafe ober 100 E
Tagen Zuchthaus verurteilt. Der 56 jährige
Generalökonom Franz Josef B r üm m e r erhielt
wegen Beihilfe zum Verrat der deutschen Volls-
wirtschiaft und wegen Devisenvergehen in zwei
Fällen zwei Jahre Zuchthnus, drei Jahre
Ehrverlust und 20000 RM. Geldstrafe oder wei-
tere 40 Tage Zuchthaus Der 56 Jahre alte hol-
ländische Staatsangehörige Generalassistent Ste-
phan Kok wurde wegen Devisenvergehens zu
einem Jahr Gefängnis und 3000 RM. Geldstrafe
verurteilt.

Das Urteil wird sofort rechtskräftig Vei Ver-
urteilungen vor dem Sondergsericht bestehen keine
Revisionsmöglichkeiten. Dieses Urteil, so betonte
der Vorsitzende in der Begründung, gründet sich
auf die eigenen Geständiiisse der Arsgetlagten und
auf bie Ergebnisse der Verhandlung Die An-
geklagten Vey und Briiminer wiren ihrem Mit-
angetlagten Kot gegenüber, ber bie boltändische
Staatsangehörigkeit besitzt, als Deutsche be-
sonders streng zu bestrafen. Deutsch-
land befindet sich in einem leidenschaftliehen
Kampf einer Welt von feindseligen Kräften gegen-
über, bie versucht auf ivirtschaftlichem Gebiet
Deutschland Schaden zuzufügen und es an der
Durchführung seiner gewaltigen sozialen Ausgaben
zu hindern. Die Anaeklaaten Ver, und Brümmer
haben gegen das Volksverratsgesetz verstoßen und
das Kleid ihres Ordens, in bem Geldbeträge über
die Grenze geschmuggelt wurden, schnöde miß-
braucht.

If

Während sich vor dem Berliner Sondergerichst
drei Mitglieder der klösterlichen Genossenschaft der
Barmherzigsen Brüder wegen Devisenschiebungen
zu verantworten haben, standen vor dem Berliner
Schöffengericht

sieben Mitglieder der Ordensgenossenschaft

vom guten Hirten unter der Anklage des

Devisenvergehens.

Zu verantworten haben sich die Oberin des Klo-
sters der Schwestern vom guten Hirten aus Ber-
tlin-Reiniekendorf, Margarete B i r k h a h n , die  

Provinzialoberin der Ordensgenossenschaft vom
guten Hirten aus Münster (Wests.), Anna G a r t -
m a n n , bie Dberin des Klosters vom guten Hir-
ten in Berlin-Marienfelde, Theresia E n g e l s -
ho v e, die Schwester-Assistentin im Kloster der
Ordensgenossenschaft in Beuthen OS, Franziska
ssin g, die Oberin des Klosters in Breslau,

Helene Gräfin von Strachwitz, die Schwe-
ster-Assisteiitin dieses Klosters, Maria Schrös
de r, und die Oberin des Klosters in Vocholt
(Wests.), Maria E r e m a n n.

Nach dem Ergebnis der (Ermittlungen des
Staatsanwaltschaft und der beteiligten Zollsahw
dungsstellen haben die Angellagten in den Jahren
1933 bis 1935 zugunsten ausländischer Nieder-
lassungen des Ordens Geldbeträge im Gesamt-
betrag von über 22 000 RM. gezahlt. Zum Teil
wurden die entsprechenden Reichsmarkbeträge oder
auch ausländische Gelder von einigen der Ange-
klagten selbst ins Ausland geschafft-. Eine Forde-
rung des Klosters in Berlin-Reiniekendorf gegen
eine Danziger Niederlassung in Höhe von rund
40000 RM. ist fahrlässig nicht angemeldet worden.

Jn der Voruntersuchung haben die Angeklag-
ten den Tatbestand im wesentlichen zugegeben.
Sie wollen zur Linderiing der Notlage ausländi-
scher Niederlassungen ihres Ordens gehandelt
und auch mit der Frage der Zulässigkeit der Geld-
zahlungen nicht recht Bescheid gewußt haben. Die
Oberin Birkhahn gibt zu, einer durchreisenden
Schwester 500 RM. für das Mutterhaus in Rom
mitgegeben zu haben.

Das Urteil.

Wegen fortgesetzten vorsätzlichen bezw. fahr-
lässigen Devisenvergehens wurde die angeklagte
Oberin B i r k h a h n aus Berlin-Reinickendorf zu
insgesanit vier Monaten Gefängnis und
1800 RM. Geldstrafe verurteilt. Die übrigen An-
geschuldigten ivurden nur wegen fahrlässi-
gen Devisenvergehens verurteilt, und
zwar die Provinzialoberin G a r t m a n n aus
Münster und die Oberin E n g e l s h ö v e aus
Berlin-Marienfelde zu se 1800 RM. Geldstrafe,
die Schwester-Assistentin E s s i n g aus Beiithen zu
2700 RM. Geldstrafe, die Qberin Gräfin von
Strachwitz aus Breslau und die Schwester-
assistentin Schröder aus Breslau zu je 4500
RM. Geldstrafe sowie die Oberin Er e m ann
aus Bocholt (Westf.) zu 1200 RM. Geldstrafe.
Die beschlagnahtmen 23 400 RM. werden zugun-
sten des Deutschen Reiches eingezogen.

m

Auf diese Weise sind etwa eine Million
Reichsmark ins Ausland verschoben
worden, Mehr als 20 Personen werden sich
wegen dieser Schiebungen vor Gericht zu ver-
antworten haben.

Vor der 4. Großen Siraikammer beim Land-
gerirht Berlin begann am Donnerstag die Ver-
handlung gegen den dänischen Staatsangehörigen
Jens Jürgen Kruse-Madsen, der zu-
letzt in Berlin wohnhaft war, wegen fortgesetzten
Devisenvergehens in den Jahren 1933 und 1934.

war Inhaber der Berliner
die im

 

Sichel am helleren Horizont uno varer ver

Schicksal waltung, die in diesen wenigen Monaten

bereits so große Veränderungen geschaffen hatte.
Da warf sich von hinten jemand auf ihn. Jm

fahlen Licht sah er ein Messer blitzen, fühlte den
gewaltigen Druck zweier Arme und wußte: »Jetzt
zuckt das Messer nach meiner Kehlel«

Mit Ausbietung aller Kräfte schwang er sich
herum, konnte noch einen Schrei ausstoßen, tau-
melte und stürzte. Ein verzerrtes Gesicht war
dicht vor dem feinen, eine gekrallte Hand griff
irgendwo im Grase erneut nach der todbringens
den Waffe, die andere preßte seinen Hals, daß
er keinen Atem mehr sand. Fern entschwindend
hörte er feinen Namen rufen ganz ganz weit keu-
chenbes Kämpfen. Etwas fiel dumpf ausschlagend
nieber, unb Helm verlor das Bewußtsein. Einen
Augenblick nur, aber doch lange genug, um nicht
mehr zu seben wie Axel in zäihem und verzwei-
feliem Ringen den wahnsinnigen Fürst am Bo-
den festhielt, bis die drei Freunde herbeieilend
den In: nben fesseln rannten. —- Niemand legte
sich schl·fen. In tiefer Bewegung standen sie
alle um Bernhard herum, der das Geschehene erst
langsam begriff.

Darum also die tückischen Blicke, die versteck-
ten Drohungen des Alten, die ihn seit dem Be-
fache Meinhardts jeden Tag verfolgten.

»Axelt« sagte Heim erschüttert. »Lieber,
lieber Freundi«

lind er drückte ihm und den anderen in wori-
losem Danke immer wieder die Hände.

Um acht Uhr benachrichtigten sie bie Polizei-
verwaltung; denn der Irrsinnige mußte abtranss
portiert werben. Der Bürgermeister, bem bie
Theatervorstellungen gut gefallen hatten, zeigte
sich entgegenkommend und erleichterte manches.
Er war einsichtia genug, pekuniäre Forderungen
richt zu stellen, sandte vielmehr an die Irren-
anstalt einen Bericht, der besagte, daß Fürst ver-
inögenslos und feine minberfährige Tochter noch
ohne Einnahme sei. Zahlungen von irgendeiiier
Seite könnten also nicht geleistet werden. Daß   das Theaterunterneshcmen auf den Namen des alten
Fürst lief. gab er veritiinbnisvoll nicht mit an. s

vorigen Jahr in Konkurs ging und in der Haupt-
sache nach Schweden ausführte. Nach den Ermitt-
liingen steht einwandfrei fest, daß die Berliner
Firma für Warenlieferungen in der Zeit vom
Oktober 1932 bis September 1933 von ihren Toch-
tergesellschaften in Schweden kein e r e a l e n
Gegenwerte erhielt, sondern daß im
Gegenteil der Angeklagte diesen noch b a r e s
G eld auszahlte. Es steht weiter fest, daß Kruse die Schuld absichtlich auf 300 000 RM. auslaufen
ließ, um unter Umgebung der Devisenvorschriften
seine ausländischen Gesellschaften zu finanzieren
und fein Vermögen aus Deutschland zu verschieben.

Uni uasrhaus saß Heim und wartete, bis man
ihm Sabiiies Erwachen meldete. Dann ging er
hinauf, um ihr das Geschehene mitzuteilen. —-
Sie schrie nicht und brach nicht zusammen aber in
ihre Kind-eraugen trat ein Ausdruck des Grauens.
Hilflos streckte sie die Hände aus:

»Bernhard!«
Da war er bei ihr und hielt sie fest umschlun-

gen.
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»Wir marschieren nach Wilna.«
Zwischensall an der litauisch-polnifchen Grenze.
Am Dienstagabend veranstalteten Litauer an der

litauisch-polnischen Grenze eine polenseindliche
Kundgebung, an der 500 Mitglieder der litau-
ischen Vereinigung »Eilerner Wolf« teilnahmen. Die
Teilnehmer der Kundgebung trugen Tafeln mit Auf-
schriften und sangen polenseindliche Lieder, um schließ-
lich die Grenze zu überschreiten. Erst als
die polnische Grenzwache nach mehrfacher Aufforde-
rung einige Schreckschüsse abgab, zogen sich die Litaiier
aus dem polnischen Hoheitsgebiet zurück. wobei sie das
Kampflied »Wir marschieren nach Wilna«
anstimmten. Wegen dieses Grenzzwischenfalles soll bei
den litauischen Behörden Beschwerde eingelegt werden«

‚richtige Konzession wie wir hast selten

»Du bist doch sonst nicht so ängstlich, Kon-
wunderte sich Hochheiin.

Fabrizius bewegte asbwehrend die Hände.
»Ich bitte Euch —- Angst liegt mir doch gänz-

lich fern. Ich meine nur —- wird man Helm auf
den Bürgermeisterämtern, oder wie sich diese be-
hördlichen Stellen hier überall nennen, kein-

»Binchen, mein armes Kleinesi Wein’ Dich
aus an dem treuesten Herzen, das Du hast. Mein
Schwesterchen bist Du und bleibst Du so lange es
Dir gefällt. Daß ich nur für Dich leben will —-
muß ich das noch sagen?«

»Bernd,« sagte sie noch einmal mit ver-
sagender Stimme, »daß Du lebstt Gott im Him-
mel sei ewig Dank, daß Du lebstt«

Da erkannte Helm, daß dieses geliebten Kin-
des Herz erwacht war, daß es für ihn schlug.
Wußte es, ehe ihr scheuer Mund flüchtig den
seinen streifte. .

Zwölftes Kapitel.

»Wir schweben nun gewissermaßen in der
Luft « sagte Faibrizius, währen-d die Wagen
wie er einmal schwerfällig die Landstraße ent-
langfushren zum nächsten Standort. Er saß mit
Wolters auf bem Bettraiid in ihrem gemein-
samen Schlafraum, bem fich durch so tragische
Umstände plötzlich noch ein nettes Wohnstübchen
zugesellt hatte. Hochheim stand am Fenster;
Helin und Aer waren im vorberen Wagen bei
den fünf Damen.

»Befindet sich ein Direktor nicht mehr bei
feiner Truppe, darf durch-aus nicht gespielt wer-
ben,” vollendete Faibriizius seine Erwägungen
und nahm eine neue Zigarette

»Es darf manches nicht fein." entgegnete
Hoch-heim gleichmütig. »Ich kannte mal eine
Dame, die fast ganz Deutsch-land mit genau vier
Schauspielern bereist-e. Sie spielten immer nur,
zwei Stücke unsd hatte lediglich einen Wander-
gewerbeschein. Kein Hahn hat danach getrübt."

»Es gibt eine Unmenge solcher Schmieren, die
mal auf Kunstschein, mal auf Wandergewerbes

‚Q ‚a .
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. schein oder was weiß ich svielen.« lachte Wolters.  

Schwierigkeiten machen?“
»Aber, liebes Herz,« rief Hochheim belustigt,

,,glau-bsst Du wirkt-ich, daß die ihn nach den
näher-en Umständen fragen? Haben sie bis ietzt
gefragt? Es sei denn, daß der Deutsche Bühnen-
verein von unserem direktorlosen Unternehmen
erfährt. Der ist allerdings hinterher wie der
Teufel hinter der arm-en Seele.“ '

„So lange Fürst lebt, erlischt die Konszesssion
nicht,“ sagte Wolters. »Wir könnten noch fahre-
lang spielen, wenn wir wollten. Daß es in
Wahrheit nur noch sieben Wochen sein werdens
will mir gar nicht in den Kops.«

»Warum leben wir nicht in einem Lande des
ewigen Sommers,“ klagte Fabrizius trübsel·i-g.
Und er kramte in seinen Papieren und füchte den
„Treuen Weg« und noch eine kleinere Theaters
zeitung hervor.

»Ich habe schon einmal auf ein Inserat ge-
fchrieben,“ sagte er. »Ehe wir aber die Blätter
bekommen, ist ja längst alles überholt unb besetzt-
Sieht will ich selber eine Anzeige aufgeben.“

,,Glauibst Du wirklich, dadurch Beschäftigung
zu finden?« fragte Hochheim zweifelnd.

»Komm« mit uns nach München,« schlug
Wolters vor. »Unsere Ersparnisse helfen uns
über die ersten Wochen hinweg. Finden wir in
dieser Zeit nichts, versuchen rvir's in ber Schweiz.
Es gehen ieden Winter mehrere Truppen
dorthin.«

Eine Weile rauchten sie schweigend Dann
sagte Fasbrizisus aus tiefen Gedanken heraus-

„Hub das Binchen —- das kommt nun zu
Meinshardt Nächstens schaffe ich mir auch eine
schwarze Katze an.“ s

»Die Glückskatiet« rief Wolters aussahrend.
»Jetzt wixsd mir alles Nur!“ ,-

· Wortsetiuim folgt”



Latein und stromunter
Zobten am Berge, 16. August 1935.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

— Wetter in Zobten und Umgegend
am 16. August, früh 7 Uhr. Barometer =
763,0 mm, geftiegen, gestern früh = 758,3 mm,
Thermometer= 13,80E.,Tieftemperatur nachts

11,00, über bem Boden 10,30,
Maximum gestern = 16,00, Minimum =
11,20, Bodentemperatur 11,50, relative
Feuchtigkeit 89%, in l cbm Luft
10,591 g Wasser, Wind NW.5,
Bewölkung Himmel fast ganz bedeckt,
Eirren, grobe Schäfchen: unb burchbrochene
Haufenwolken (Alto-Eumulus unb Strato-
Eumulus), Zug aus NW., Fernsicht
18—20 km, Niederschlag gestern = 3,3 mm,
am Mittwoch = 3,5 mm, iiisgesamt
6,8 mm.

So arbeitet
die schlefische RS.-Bollrswohlfahrtt

Zahlen sprechen:

Jn der ersten Hälfte des Jahres 1935
leistete die NS.-Volksivohlfahrt, Gan Schlesien,
folgende Betreuungsarbeit: 20 Tausend Kindern
verfchaffte die NS.-Volkswohlfahrt Erholung
bei ihren Verwandten. 12 Tausend Kleinkinder
wurden in 350 Kindergärten betreut. 11
Tausend Kinder fuhren durch die Kinderlands
verfchickung in die schönsten Gegenden Deutsch-
lands zur Erholung. 8 Tausend Kinder
wurden in fchlesischen Familienpflegestellen
aufgenommen.· 2 Tausend Mütter erholten
sich in sechs, in den schönsten Teilen Schlesiens
gelegenen Müttererholungsheimen. 1 Tausend
Kinder fanden in sieben schönen Kinder-
heimen in Schlesien Erholung. Hunderttausende
von Reichsmark wurden in Schlesien ausge-
geben für Mütterberatung, Säuglingsausi
stattung, Zufatznahrung, Medikamente und
dergleichen mehr. Jn opferreicher und freudiger
Arbeit hat die schlesische NS.-Volkswohlfahrt
alles das geleistet.

crueute Baugeldausschüttung durch die
Oeffentlichen Bausparkassem

Am 12. 8. 1935 konnte die Oeffentliche
Baufparkasse für Niederschlesien, Abteilung
der Kommunalbank für Niederschlesien, öffent-
liche Bankanstalt, Breslau, die Gemeinschafts-
gründung der niederschlesischen Sparkassen,
erneut 4%ige Darlehen in Höhe von RM
243000‚— zur Ausschüttung bringen. Dies
ist bereits die dritte Verteilung von Darlehen,
die im Jahre 1935 vorgenommen wird; denn
außer der planmäßigen Ausschüttung im
April d. J. hat die Oeffentliche Bausparkasse
fürNiederschlesiendenjenigenBausparern,welche
einen Neubau errichten wollten, Zwischenkredite
vonRM. 333000,—— im Mai d.J. zur Verfügung
gestellt. Damit sind von dieser Bausparkasse
bis jetzt RM. 3548 000,——, von den gesamten
Oeffentlichen Bausparkassen Deutschlands rd.
man. 120 Millionen zur Ausschüttung gebracht
werden, die zum größten Teil zur Belebung
des Banmarktes Verwendung fanden.

Genaue Briefanschriftem
Die Deutsche Reichspost weist aufs neue

darauf hin, daß ihr immer noch sehr viele
Postsendungen mit mangelhafter Anschrift zur
Beförderung übergeben werden, die dadurch
in der Zustellung eine. Verzögerung erfahren.
Die Anschrift muß deutlich, richtig unb voll-
ständig fein, wenn die Sendungen schnell
befördert unb unverzögert zugestellt werden
sollen. Bei Sendungen nach Orten mit
mehreren ZuftellsPostanstalten wie Berlin,
Hamburg, München, Frankfurt a. M. usw.
darf neben der Ortsbezeichnung der Ortsbezirk

O, Süd usw.) sowie die Nummer der
ustellpostanstalt, bei Vororten die Vororts-

bezeichnung nicht fehlen. Bei Landorten soll
die Zustell- oder Leitpostanstalt angegeben
werden. An den Verzögerungen, die durch
mangelhafte Anschrift eintreten, tragen viel-
fach auch die Empfänger die Schuld, weil sie
auf ihren abgehenden Sendungen den Orts-
bezirk, die Nummer der Zustell-Postanstalt
usw. nicht angeben. Die Briefsender sollten
daher streng darauf halten, daß diese wichtigen s
Angaben nicht vergessen werden und daß auch
die Anfchrift ihrer abgehenden Briefe immer
den eingangs erwähnten Erfordernissen ent-
äricht. Sie ersparen dadurch sich unb den
mpfiingern Verdruß unb der Deutschen

Neichspost viel Mühe und Arbeit und —- zum
allgemeinen Nutzen —- auch Ausgaben.

Enge Zusammenarbeit zwischen NSV.
nnd RSLB.

Das Hauptamt für Erzieher —- NS.-
Lehrerbund hat seine Dienststellen zu
enger Zusammenarbeit mit der NS.-Bolks-
wohlfahrt angewiesen. Es ist zu erwarten,
daß sich durch die beabsichtigte planmäßige
Zusammenarbeit besondere Erfolge für die

nderlandverf ickung und die Hitlerfreiplatzs
pende erzielen offen.

l 50. Geburtstag.

Auefcheidende Soldaten werden bevorzugt
berüchsichtigt.

Der Präsident des Landesarbeitsamtes
Schlesien teilt mit: Nach § 32 des Wehr-
gesetzes vom 21. Mai 1935 (RGBl. I S.
609) haben Solbaten, bie nach Erfüllung der
aktiven Dienstpflicht in Ehren aus dem aktiven
Wehrdienst ausscheiden, bei Bewerbung um
eine Beschäftigung im öffentlichen Dienst den
Vorrang vor den sonstigen Bewerbern gleicher
Eignung. Bei Vermittlung in Arbeitsplätze
der freien Wirtschaft sind die Soldaten bevor-
zugt zu berücksichtigen. Die Arbeitsvermittlung
der ausscheidenden Soldaten ist alleinige Auf-
gabe der Arbeitsämter; anderen Organisationen
sind die arbeitseinsatzmäßigen Befugnisse nicht
übertragen worden. —— Jch bitte daher, alle
Stellen, besonders die durch Neueinstellung in
die Wehrmacht unb den Arbeitsdienft frei
werden, bei den zuständigen Arbeitsämtern
zu melden.

Arbeitseinsatz der Techniberl
Der schnelle Wirtschaftsausschwung in den

letzten beiden Jahren ließ an manchen
Stellen einen Mangel an geeigneten Fach-
kräften, insbesondere spezialisierten Technikern,
eintreten. Aus diesem Grunde fällt der
cIechnifercStellenvermittlung ber DAF. neben
ihrer sozialen auch eine nicht zu überschützende
wirtschaftpolitische Bedeutung zu, die sich schon
in der Steigerung der monatlichen Ver-
mittliingszahlen um das Dreifache äußert.
Während im Vorjahr monatlich nur 197
Techniker in Stellung vermittelt werden
konnten, sind es im Durchschnitt der dies-
jährigen Monate bereits 541. Seit Entführung
des Sichtbogensystems konnten insgesamt
4186 TechnikersVermittlungen ausgeführt
werden. Aber immer noch macht sich
vielerorts ein Mangel an Fachkräften bemerk-
bar, dessen Ausmaß die Stellenvermittlung
der DAF., mit ihren feinen statistischen
Methoden genau festzustellen vermag, um
bann durch Umschulung arbeitsloser Techniker
die benötigten Kräfte der Wirtschaft zur Ver-
fügung zu stellen. Aus diesem Grunde
wurde für eine enge organisatorische Zusammen-
arbeit zwischen Stellenvermittlung unb
Berufserziehung Sorge getragen. Das gleiche
Bild ergibt sich hinsichtlich der Berufsgruppe
der Werkmeister. Auch hier ist die Stellen-
vermittlung der DAF., Abt. Werkmeister,
bemüht, den Arbeitseinfatz der Werkmeister

« durch ihre Spezialeinrichtungen weitgehend zu
fördern.

—- Treibt Seidenbaul Aufforderung zur
Besichtigung des Seidenbaubetriebes in Festen-
berg, Kr. Groß-Wartenberg. Der Reichsnährss
stand ruft zur Aufnahme des Seidenbaues
auf. Ueberall in Deutschland sind neue Betriebe
im Entstehen begriffen. Durch die interessante
und leicht erlernbare Tätigkeit können sich
tausende von Volksgenossen eine zusätzliche
Einnahme verschaffen. Zur Zeit sind die
Seidenbauer bei der Zucht. Da vielerortes
noch Unkenntnis über dieses Gebiet herrscht,
ist es sehr zu begrüßen, daß die Reichsfach-
gruppe Seidenbauer in Eelle in verschiedenen
Betrieben eine Besichtigungsmöglichkeit ge-
schaffen hat. Für die Leser unserer Zeitung
befindet sich der Betrieb in Festenberg, Kr.
GroßiWartenberg, Besitzer Charlotte Schmidt.
Die Zuchten sind dort in voller Entwicklung,
so daß jedem Interessenten die Besichtigung
im Juli bis September empfohlen werden
kann. Der Jnteressent erhält dort auch Auf-
klärung und Anleitung. Jst die Besichtigung
nicht möglich, fo wende sich jeder, der Jnteresse
am Seidenbau hat, an bie Reichsfachgruppe
geidenbauen e. V., in Eelle, im Französischen

arten.

Rogau-Rofeuau, 16. August. Am
Sonntag, den 18. August begeht der Gasthof-
besitzer Reinhold Schröter von hier seinen

Besten Glückwunfchl
AmGroßiSilsterwitz-, 16. August.

Sonntag, den 18. August d. J. begeht der
Militärverein Groß-i unb Klein-Silsterwitz im
Garten des Wasserschlosses in Groß-Stifter-
witz sein 50. Stiftungsfest. Auf der Festfolge
ind vorgesehen: Festzug, Festakt, Konzert,
Preisfchießen, Verlosung unb Tanz. 
 

Katholische Kirchenuachrichtem
10. Sonntag na Pfingsten, 7 Uhr: Frühmesse,
Ansprache, geme nfame hl. Kommunion der Schul-
kinder, 9 Uhr: Predigt und Hochamt.

Dienstag: Heimabend.
Mittwoch 3 11hr: Generalversammlung der St.
Vinzenstrauenkonferenz mit Vortrag von Fri.
v. Groote. 8 Uhr: Geiellenvereim

Hi. Messen: 8/‘6 unb 'Ml Uhr.

GroßiSilfterwiß.
Sonntag 7 Uhr: Militärgottesdienst, 8 Uhr: Gottes-

dienst für die Gemeinde.
Montag und Donnerstag 6 11hr: hl. Messe.

kirchliche unb Vereine-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bohren.

Sonntag, 18. August (9. nach Trinitatis), vorm.

 

  9 Uhr: Predigtgottesdienst mit Beichte und hig.  

Zier „äßrinmp
Der Arbeitsdienft im Reichsparteitagfilm

Jeder, der Nürnberg miterlebt hat,
wartete mit Spannung auf den Film,
dem der Führer den Titel „Triumph des
Willens« gegeben hat. Wird der Film das
große Erlebnis noch einmal wachrufen?
Wird der Film den tiefen Eindruck wieder-
geben, den der Arbeitsdienst in Nürnberg
empfangen, aber auch gemacht hat? Wird
Deutschland, ja wird die ganze Welt,
in den Bildern das Gesicht des deutschen
Arbeitsdienstes erkennen können?

Vierzehn Tage war ich Zeuge, wie
Fräulein Riefenstahl die Filmstreifen vom
Arbeitsdieiist zusammenstellte, und habe
einen Begriff davon bekommen, was es
heißt, einen Film zu gestalten. Denn von
vielen tausend Metern, die von verschie-
denen Staiidorteii und mit verschiedenen
Kameras gedreht wurden, konnten nur
240 Meter in den Film eingesetzt werden.
Nun galt es, die schönsten Bildftreifen
herauszusuchen und so aneinanderzu-
fügen, daß eine Zusainnienschau entsteht,
die fast noch eiiidriiiglicher ist als das
geschaiite Bild selber; denn in Nürnberg
konnte man nur von einem Platz aus
fehen und hören, ber Film schaut —
und schnitt und schaut —- uiid aus
tausend Eiiizelbilderii wird das Geschehen
greifbar nahe, wenn wir jetzt über das
Meer der aufblitzenden Spaten sehen,
dann den Kopf des einzelnen Arbeits-
inaiines ernst neben seinem präsentierten
Spaten, dann die Fahnen, die Führer,
die Fäuste der Arbeitsmänner und das
iveite Feld erblicken und dann wieder
die inarschierenden kArbeitskolonnen in
den Straßen Nürnbergs, der Vorbei-
marsch vor dem Führer, das kann kein

 

des Willen“.

 

...............

 

 

noch so schönes Bild, das kann keine
Schilderung in Worten, keine Dichtung,
das kann nur der Film festhalten —-

mm; Quirltfla-lmc-Eiln im Uhleih

Der Dank an den Führer.

und der Reichsparteitagfilm tut es und). Einer für alle. Ein Bild aus dem Film ,,Triumph des Willens«.

Jn dem Ablauf der Geschehnisse,zwiichen Kongreß,
Appell der Partei, der SA» der HJ., zwischen Morgen-
wecken und Zapfenstreich, neben den vielen Forina-
tionen ist der Arbeitsdienst und seine Teilnahme am
Parteitag so dargestellt-

Jn der Kongreßhalle sprechen die einzelnen
Führer von Partei und Staat, jeder über sein Auf-
gabengebiet. Wir fehen die Männer, die Deutfchlaiids
Schicksal zu gestalten berufen sind, von Angesicht zu
Angesicht und hören sie zukunftsdeutende Worte sagen.
Als letzter tritt unser Reichsarbeitsführer vor Führer
und Volk hin. Und während feine Worte: »Die Zeit
ist reif zur Einführung der allgemeinen Arbeitsdiensts
pflicht — wir harren des Befehls des Führers« im
Beifall der Zubörer verklingen, erscheint erbleiidet
eine wehende Arbeitsdienstfahiie. Fanfaren klingen
auf. Fahnen. Spaten und Aehre an der Fahiienspitze.
Das gewaltige Hoheitsabzeichen iiber der Zeppelins
wiese im Morgennebel. Fanfarenbläser. Dann ein
Befehl. Aiifrausehen der silberblinkenden Spaten.
Der Führer betritt die Tribüne, und der Reichsarbeitss
fiihrer meldet: „52000 Arbeitsmänner angetreten“.
Trommeln. Dann beginnt der Sprechchor: »Hier
stehen wir, wir sind bereit und tragen Deutschland
in die neue Seit!“

Und nun folgen Bilder, die Füße unb Spaten,
Fäuste und Gesichter der sprechenden Arbeitsmänner
zeigen. Groß die Gesichter der Sprechenden aus den
einzelnen deutschen Landschaften, dazwischen wieder
Gesamtaufnahinen. Erschütternd die Totenfeier, als
das Lied vom »Toten Kameraden« aufklingt und
die Fahnen und immer mehr Fahnen sich senken,
bis sie bei den Schlußworten des Ehores wieder
steil aiifrageii.

Und dann spricht der Führer. Spricht Worte
unseres Glaubens- aber auch unserer Hoffnung.
Wir sehen ihn so nahe, in jeder seiner Bewegungen
so eindringlich, als ob er zu jedem einzelnen von
uns spräche. Die Worte werden größer und eindrucks-
voller für uns, weil wir dem Manne, der sie sprach-
dabei in die Augen schauen können.

Und bei den Schlußworten: »Deutschland wird
seine Söhne marschieren fehen“, ba marschieren

Abendmahl. Kollekte Missionsstation
Schlesien in Ostafrika.

Jugenddienst (Jungmädchen): Sonntag, 18. August,
abends 8 Uhr im Gemeindesaal.

Christliche Gemeinschaft innerhalb der
Landesbirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag nachniittags 2 Uhr: Kinderstunde, abends
8 uhr: Evangelisatioiisversamnilung.

Dienstag abends 8 Uhr: Jugendbund für entschiedenes
Christentum.

Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelbesprechstunde.

kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnitz.

Sonntag, ben 18. August 1935, 9. Sonntag nach
Trinitatis, '/.9 llhr: Gottesdienst, aiischließend
Kindergottesdienst.

Montag, den 19. August, 20 Uhr: Frauenhilfe in
Bankwitz.

Dienstag, den 20. August, 20 Uhr: Frauenhilfe in
Klein-Kniegnitz.

Mittwoch, den 21. August, 20 Uhr: Frauenhilfe in
Silinghaiii.

für die

 

 

 

ehelft eine gesunde deutsche singend
schaffen, ihr helft damit Euren eigenen
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Arbeitsmänner und immer mehr Arbeitsmänner
zu unserm Lieder ,Heiliges Feuer brennt in dem
Land«, marschieren in die deutsche Zukunft.

Der Marsch durch die Straßen Nürnbergs und
der Vorbeimarfch an dem Führer ist nicht für den
Arbeitsdienst gesondert gefchnitien, sondern in den
Vorbeimarsch aller For-mationen eingefügt. Und der
Arbeitsdienst marschiert fo. wie wir es erwartet
haben: straff nnd doch voll Freude. zum erstenmal
am Führer vorüberzuziehen.

Viele sehr gute Bildstreifeii vom Arbeitsdienst in
Nürnberg konnten im Filmiiicht untergebracht werden,
weil der Arbeitsdienst ja nur einen kleinen Teil des
Reichsparteitages darstellt. Wir wollen versuchen,
aus den nicht gebrauchten guten Filmstiicken einen
eigenen Film für uns herzustellen, den wir auf
Schmalfilm iinikopieren und dann in jedem Lager
vorfiihren können.

Wer einmal einen Blick in die Werkstatt getan
hat, der weiß, welch unermüdliche Kleinarbeit, aber
auch welche künstlerische Gestaltungskraft zum Film-
schnitt gehören, der vielleicht ebenso wichtig ist wie
die Ausnahmen selbst, der wird die Leistungen aner- ·
rennen, bie Leni Riefenstahl mit ihrem Mitarbeiter-
stab in Monaten vollbrachte-

Freuen wir uns, daß durch dieses gewaltige
Dokunient der Reichspartettag für alle Zeiten fest-
gehalten worden ist, freuen wir uns, daß wir der
ganzen Welt durch diesen Film zeigen können, was
der Natioiialsozialismus aus Deutschland gemacht
hat, freuen wir uns nicht zuletzt darüber, daß der
Arbeitsdienst hierbei als wesentlicher Bestandteil der
natioiiaisozialistischen Bewegung mitgestaltet hat.
Denn ohne Lob können wir fagen, daß der Teil
über den Arbeitsdieiist mit zu den stärksten des
ganzen Films gehört. Und dieses Gesetz, nach dem
wir angetreten, werben wir weiter erfüllen:

»Treu dem Befehl des Führers
wollen wir Stoßtrupp des Dritten Reiches fein”.

Thilo Scheller.

Dieses Filmwerk läuft ab Sonnabend, den
17. August bis Montag, ben l9. August in der
Schauburg Zobten und sollte kein Bolksgenosse
diese Gelegenheit versäumen. sich dasselbe anzusehen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bebanntmachung.

Einreichung der Lohnnachweifungen, Zahlung
der Beiträge und Erstattung von Fahrleoftem

Trotz meines Rundschreibens vom 6. 6. 1935
werben bie Lohnnachweisungen seitens einzelner
Arbeitgeber verspätet oder nur nach besonderer
Anmahnung eingereicht.

Es wird daher nochmals darauf aufmerksam
gemacht, daß die Lohnnachweisungen
spätestens bis zum 5. jeden Monats für den

vorangegangenen Monat

bei der Kasse sein müssen.
Jch ersuche hiermit die Herren Arbeitgeber, die

die Lohnnachweisungen für den Monat Juli d. J.
noch nicht eingereicht haben, diese nunmehr fofort,
spätestens bis Ende dieser Woche, an die Kasse ein-
zusenden. Bei weiterer Säumigkeit ist die Kasse
gezwungen, die Beiträge entsprechend § 318 c RBQ
(schäßungstveise) festzusetzen, ohne daß etwaige
überdhobene Beiträge zurückerstattet oder verrechnet
wer en.

Gleichzeitig wird an pünktliche Beitra gozahlung
zwecks Vermeidung von Unkosten erinnert.

Ferner weise ich bei dieser Gelegenheit darauf
hin, daß die Kasse Fahrgelder an die Versicherten
nur nach Vorlage der Fahrtausweise (Eisenbalin-
fahrkarteii, Fahrscheine) oder nach Vorlage der
Riickfahrkarten erstattet.

Die Herren Bürgermeister bitte ich. bie Arbeit-
geber und Versicherten in geeigneter Weise hiervon
in Kenntnis zu fegen.

Breslau, den 6. August 1935.

Der Leiter der Allgemeinen Ortslirankienkiafse
des Landbreises Breslam

 

Veröffentlicht.

Zobten am Berge, am 8. August 1935.

Der Bürgermeister. S ch nab el.



Stall- lliilt Lliilltlkkll Biiilltll
Neues aus Stillesleiig Hauptstadt

Breslau, 16. August.

Das 2. Bataillon des Jnfanterie-

Regimeiits Breslan in feiner Gar-

nison. Am Donnerstag traf das 2. “Bataillon

des Jnfanterie-Regiments Breslaii in der schle-

fischen Hauptstadt ein. Während die 5. Kom-
panie vom Freiburger Bahiihof nach der Westendi
Kaferne marschierte, trafen die 6» 7. und 8.»Ko:n-
vanie, die ebenfalls vom Triippenubungsplatz

Neuhaminer kamen, auf dem Bahnhof Schottwitz

ein, um zur Kaferne in Breslaii-Carlowiu zu

marschieren. Die Truppe wurde vom Musikkorvs
und Sipielmannsziig des Regiments eingeholt.
An der Kaserne nahm« Oberst Agricola den Vor-

beimarsch ab: dann begrüßte er das SBataillon

mit einer kurzen Ausprache in feiner Garnrioiu
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß sich recht bald
eine gute Beziehung zur Bürgerschaft Breslaus
ergeben möge. Auf den Führer und Reichskanz-
ler, dein die Erstarkung unseres Vaterlandes und
unserer Wehrmacht zu verdanken ist, wurde ein
dreifaches Hurra ausgebracht. Nach dein Deutsch-
land- und Horst Weffel-Lied hieß Oberbürger-
meister «l"ir. Fridrich das Batailloii in Breslau
willkommen.

Spielzeiteröfsnung im Schau-
spielhaus. Die Breslauer Theaterspielzeit
1935/36 nahm am Donnerstag abend im Shaus
spielhaiis, das nunmehr in städtifchen Besitz über-
gegangen iind der Pflege der Operette und des
Singsviels vorbehalten ist, mit einer Ausführung
der L(«-hars·chen Operette ,,Wo die Lerche singt«
ihren Anfang. Bürgermeister Schönwälder schickte
der Auffiihrnng einige Worte voraus. Er wies
darauf hin, daß die Stadtverwaltung es für ihre
Pflicht betrachtet habe, bie mabernfte Breslaiier
Bühne, zumal sie auch einst den Ruf des besten
Operettentheaters in Deutschland besaß, zu er-
halten.

Mit der Rettungsmedailie aris-
gezeichnet. Der Führer und Reichskanzler
hat dem Fährmann Eurt Geistert in Breslau die
Rettungsmedaille am Bande verlieben.

Aufschwung des Freiiideiiverkehrs.
Jiii ersten Halbjahr 1935 hat der Fremdenver-
lehr in ‚Breslau wie-der einen erfreulichen Auf-
schwung gegenüber den Vorfahren genommen.
Nach den Feststellungen des Statistischen Amtes
waren in den ersten sechs Monaten dieses Jahres
85 870 Fremde in Breslaii. um über 6000 Fremd-e
(8 v. H.) mehr als in der entsprechend-en Zeit des

« sBoriahres. 48 v. H. der Fremden ftasminten aus
Schienen, rund 47 u. H. aus dem übrigen bleich.
is v. H. waren Ausländsrr. Die Fremdenübers
nachtungen, die besonders ein Maßstab für die
wirtschaftliche Bedeutung des Fremdenberkeshrs
sind, sind im ersten Halbjaihr 1935«noch stärker an-
gesiiegen als die Zahl der Fremd-en. Es wurden
15.9385 jiberiiachtuiigen gegenüber 1-!0 312 des
Vorfahres also 13,6 v. H. mehr festgestellt.

Berkehsrsunfall mit tödlichem
Aus g a n g. Zwei Knaben im Alter von 3 unb
10 Jahren fuhren mit einem kleinen handwazen
über die hundsfelder Straße. Plötzlich lief der
10 Jahre alte Knabe über die Straße. Er wurde
von einem Laftkraftwagen erfaßt und überfahren.
Der schwerverletzte Knabe wurde sofort in ein
Krankenhaus gebracht, er starb aber bereits auf

bem Wege dorthin.
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eint in Kreis entnimmt.
.._ Bam Eanbratsamt. Regierungsrat Dr.

von Studnitz ist mit der Führung der Ge-

schäfte des Laiidratsamtes für den Kreis Schweid-

nitz beauftragt worden. herr von Studnitz war
früher schon einmal im Landratsamt tätig.
= 25 Jahre im freffel-Stift. Der Pförtner

Gustav Kalesfe konnte auf eine 25jährige

. ----.-—..-—

Tätigkeit in der AdolfKesselsStiftung zurück-
blicken. Ain Morgen des Ehrentagses erfreute
ihn der Posaunenchor unter Leitung von ·Jn-
ipektor Gahse mit einigen (Chören. Anfchließend
bereiteten sämtliche Mitarbeiter und Kinder dem
Jubilar eine Feierstunde. Die Arbeitskameraden
überreichten ein Geschenk. Auch die Kleinen
ehrten herrn Kalesse durch Geschenke. Die Auf-
sichtsbehörde drückte Herrn Kalesse in einem
Schreiben den Dank für seine treuen Dienste aus.

=- Vom Wochcmiiarkt. Das Angebot an Gur-

ken ist nach wie vor sehr reichlich.«Aiich die Nach-
frage liißt nichts zu wünschen übrig... Das Schock
Einlegegurken kostet 80 Pfg. Großere Gurken

find für 5 bis 9 Pfg. zu haben. Auf dem Obst-

markt sieht man zum ersten Male an mehreren

Ständen Wein iaiisläiidische Ware). Die blauen

Trauben sind mit 1,40 das Pfund ausgezeichnet,
während die grünen schon für weniger Geld zu
haben sind. "Auf dem Gemüseinarkt sind kleine
SJ3reifmeriinbernngen eingetreten. — Preise: Apfel
20 bis 50 Pfg» Birnen 25 bis 35 Pfu.,»Pfirfiche
50 bis 60 Pfg» Pflaumen 35 um. Himbeeren
und Brombeeren 50 Pfg» Blaubeeren 35 Psg.,
Preifelbeeren 40 Pfg» Toniaten 20 Pfg. das Pld.
Wachsbohnen 25 Pfa» Schnittbohnen 15 Pfa»
Salat 5 Pfa. der Kopf, Weißkraut 10 nnb 15

Pfa» Welschkraut 20 Pfa» Blumenkohl 20 bis 40
Pfg» Oberrüben 10 Pfg» Miohrriiben zwei Ge-
bund 15 Pfg. und Kartoffeln 55 Pfa. zehn Pfund.
DasEi kostete 10 Pfa» das Pfund Butter 1,40,
1,50 und 1,55 Mark.
= Jllisbesuch in der Bögenbarfer Sieblung.

Seit längerer Zeit treibt ein Jltis fein Unwesen
in der Bögendorser Siedlung. Bei feinen nächt-
lichen Reifen traf er mehrfach iinverichlosfene oder
schlecht verwahrte Geflügelställe an. Ja diesen
hinterließ er feine blutige Besuchskarte: Einem 

Siedler raubte er binnen einer Stunde funf junge
hühnchen, einem anderen tötete er in einer Nacht
sogar 16 hühnchen und eine henne, die mit burch=
biffenen hälsen und zum Teil mit ausgeficssenen
Eingeweiden vorgefunden wurden· Ein dritter
Siebter beklagt den Verlust von drei hiihnerir
Ein vierter fand feine junge Katze mit durchs-
bissenem Genick auf. Es ist zu hoffen, daß dem
Räuber bald das Handwerk gelegt wird. An
einer zugeschlagenen Falle fand sich bereits ein
Büschel feiner „haare. Nun wird der Jliis seinen
Stammsitz, den er vermutlich am »Badestraiid«
der Siedler, dein Geislerschen Ziegeleiteich, hat,
noch vorsichtiger als sonst verlassen, wenn ihm
die »Krebse« und Ratten nicht mehr gut genug
schmecken.
= Ieslgenommen (Polizeibericht). Gestern ist

eine ledige Frauensperson wegen Rücksalldieb-

stahls festgenommen und dem Amtsgericht zu-

geführt worden.
= Schwere Diebftähle. (Polizeibericht.) Am

14. August drangen unbekannte Täter durch ein
offenstehendes Fenster in die Schaiikräiime einer
Schankwirtschiaft an der Franz Vetter-Straße ein.
Sie entmenbeten aus einem verschlossenen Schränk-
chen eine silberne herreiiarmbanduhr (Nummer
nicht bekannt), zwölf Schachteln Zigaretten mit je
sechs Stück (Marke ,,Elub«) und aus einer ver-
schlossenen Kindersparbüchse, die gewaltsam er-
brochen wurde, 3,40 RM., außerdem noch 3,50
RM. Wechselgeld — In den letzten Tagen ift ein
der katholischen Kirchgemeinde gehöriger Schup-
pen am Neiimühlwerk gewaltsam erbrochen wor-
den. Ob Gegenstände entiveiidet worden sind,
konnte bisher nicht festgestellt werben.

Wieder ein Fahrrad gestohlen Wall-zei-
bericht). Am 14. August ivurde aus dem Fahr-
radstand der Hindenburgturnhalle ein Herren-
fahrrad lMarke Phänoiiien, Nummer 153 442) ge-
stohlen. Das Fahrrad hat schwarzen Rahmen-
gelbe Felgeii, schwarze Kotscliiitzen englischen
Lenker mit schivarzen Griffeii, Glocke an der
Lenkstaiige, Pedale mit Guininh Hebellireinse,
gelben Sattel, rechteckige Werkzeugtasche und Du-
naiiiobeleuchtung.
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= Freiburg. Die Kreisstraße nach
W a l d e n b u r g wird zurzeit erheblich ver-
breitert. Der bisherige Sommeiweg wird voll-
ständig gepflastert. Neben dieser Verbreiterung,
die über 2 Meter beträgt, wird nach Abgrenzung
durch erhöhte Bordsteine ein etwa 11X2 Meter
breiter Radfahrerweg neu angelegt. Für Fuß-
giinger ist rechtsseitig bis Waldenburg ein eben-
so breiter Bürgersteig schon vor Jahren angelegt
worden. Eine ganze Anzahl Steinsetzer und
Arbeiter haben durch diese neue Pflasterung für
eine Reihe von Wochen Arbeit gefunben.

:: Freiburg. Feuerwehr behebt Wasser-
mangel. Jnsolge der Trockenheit konnte Freiburg an
einigen Nachmittagen nicht mehr ausreichend mit Wasser
versorgt werden. Uin diesem libelstand ein wenig abzu-
helfen, wurde am Dienstag nachniittag die Motorspritzse
der freiwilligen Feuerwehr eingesetzt, um vom Sperr-
schieber der Harthezuleitung Wasser in die Leitung des
Wafferwerkes zu pumpen. Die Motorspritze war etwa
5 Stunden in Tätigkeit.

dr. Altrcicheiiaii. Schadeiifeuer durch
Blitzschlag Bei einem Gewitter schlug ein
Blitz in die Scheiine des Bauern Steiizel. Die
Scheiine brannte bis auf bie Uiiifassiingsmauern
nieder, die gesamte (Ernte, sowie landwirtschaft-
liche Geräte wurden vernichtet.
= Wseiß-üirschdorf. Ein Baumfrevler er-

m itte l t. Der Polizei gelang es, einen Baumfreoler zu
ermitteln, der mehrere junge Obstbäume des Bauern Fritz
Reich, die auf bem Wege von Weißkirschdors nach Goglau
standen, mutwillig vernichtet hat.
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Au Seil-eint
Friedrich der Große in Requiem

sch. neunmal, 16. August.

Wenn anläßlich des heiiiiatfestes —- das die Stadt
Neumarkt Ende dieses Monats feiert ——- auf bie Ge-
schichte Neiimarkts hingewiesen wird, so muß die Be-
ziehiing Friedrichs des Großen zu Neumarkt an her-
vorragenber Stelle genannt werden. Auf dein Unter-
ringe steht ein haus, heut »Gafthaus zum blauen
Stern“, in dein Friedrich der Große in der Nacht nor
der Schlacht bei Leiithen wohnte. Nachdem Friedrich
der Große die Franzosen bei Roßbach am 5. Novem-
ber 1757 geschlagen hatte, führte er fein heer in Eil-
marschen nach Schlefieii, um die öfterreicher zu ver-
treiben. Der König wollte mit feinem 30000 Mann
starken heere die Osterreicher angreifen, koste es was
es wolle. Bekannt ist ja feine Ansprache an die Offi-
ziere in Parchwitz. Das österreichische Heer befand
sich auf bem Vormarfch auf flieumarlt. In Neumarkt
hatte vor bem Liegnißer Tor die österreichische Feld-
bäckerei Stellung bezogen. Ihr zur Bedeckung waren
einige tausend Kroaten und hufaren beigegeben. Die
Borhut der Preußen, einige Schwadroiien Reiterei,
sprengte die Stadttore, befeßte die Stadt nnb fagte
bie Kroaten hinaus. Die gesamte feindliche Bäckerei
mit Tausenden von frischen “Braten fiel in bie hände
der Preußen. Unterdessen hatten sich die Feinde auf
den Kanimeiidorfer und Bischdorfer höhen festgesetzt
Da gingen einige preußifche Regimenter zum Angriff
nor und schlugen die Feinde unter empfindlichen Ber-
luften. Als die Osterreicher von dem Ubersall von
Neumarkt hörten, zogen sie sich in östlicher Richtung
zurück und bezogen Stellung in der Breite von Niv-
pern bis Leuthen. Bekannt ift der Ausspruch des Kö-
nigs: »Der Fuchs ist aus bem Loche gekrochen«. Jn
der Nacht zum 5. Dezember 1757 bezog er in Neumarkt
Quartier und zwar in bem hause Unterring 61, dem
jetzigen Gasthaufe »zum blauen Stern«, an dein zur
Erinnerung eine Gedenktafel angebracht worden ift.
Am Morgen des 5. Dezember führte der König sein
heer in östlicher Richtung vor. Er fchlug an diesem
Tage das dreimal stärkere österreichische heer in jener
denkwürdigen Schlacht bei Lcuthen. Ziisamincnsassend
kann also gesagt werden: In Neiimarkts Mauern hat
Friedrich der Große die leisten Schlachtenpläne ge-
fchmiedet.
Neuinarkt und Umgegend muß als Auftakt zur Schlacht
bei Leiitben bezeichnet werden-

(Eröffnung einer Klostergarten-.
sc. Waldenburg. 15. August.

Am Mittwoch hat die NS-Bolkswohlfahrt in
Waldenburg einen Kindergarten eröffnet, der die
355. (Einrichtung dieser Art in Schlesieii ift, Zur
(Eröffnung waren außer den Miitterii die Vertre-
ter der Stadt lind der Behörden sowie der Gau-
amtsleitung Schlesien des Amtes für Volkswohl-
fahrt erschienen. Kreisleiter Landrat Vg. Milli-
ger betonte, daß der nationalsozialistische Staat
bestrebt sei, gerade die Jugend zu erfassen.» So
würden die nationalfozialistischen Kindergarten
die Kinder für die HJ und den BdM vorbereiten.
—- Ein Rundgaiig durch den Kiiidergarten, der in
einem ehemaligen Lagerrauin zweckmäßig und
den gesuiidheitlichen Anforderungen der Neuzelt

entsprechend ausgebaut ist, schloß sich an. Dei
Kiiidergarten biet-et Platz für 50 bis 60 Kinder.
die tagsüber aufgenommen werden. Die Ent-
lastung, die dadurch den kinderreichen Familien
im Waldenburger Bergland geschaffen wird, ist
außerordentlich groß. Es find weitere Einrich-
tung-en dieser Art geplant.

Die (Einrichtung bes Kindergartens in Walden-
burg fällt zeitlich zusammen mit dem Einsatz einer
großen hilssmaßnahme, die durch den Gaiileiter
und Oberpräsidenten Wagner für das Walden-
burger unb Neuroder Gebiet durchgeführt wird.
Jn Form von Bedarfsdeckuiigsjcheinen wird die
Summe von einer halben Million Reichsmark
an die Bergarbeiter ausgegeben, und diese groß-
zügige hilfe wird gerade im Waldenburger und
Neuroder Gebiet mit besonderer Freude begrüßt
werden. «

O

dr. Waldenburg. F ür 500000 R M.
FeierfchichtensGutscheine. Mit der
Ausgabe von Gutscheinen als Feierfchichtenauss
gleich für die Bergleute des Waldenburger und
Neuroder Kohlenreviers wird am 27. August be-
gonnen. Es kommen für den Waldenburger Be-
zirk 15 000 Bergleute und für den Neiiroder Be-
zirk 4000 Bergarbeiter bei der Verteilung mit
einer Gesamtsumme von 500 000 RM. in Be-
tracht. Jii den Genuß der Gutsrheine kommen
Bergleute vom 18. Lebensjahr an, die mindestens
seit dem 1. Januar 1935 in Arbeit stehen. Bei
der Berechnung ist gemäß der unterschiedlichen
Entlohnung eine Staffelung vorgefehen.‘ Die
einzelnen Zuwendungen betragen bei Ledigen 10
bis 15 RM., ferner werden für Berheiratete Zu-
lageii von 6 bis 12 RM. gewährt, für jedes steuer-
freie Kind kommt ein Zuschlag von 4 RM. in An-
satz. Die Gutscheine dürfen nur zum Ankanf von
Kleidung, Wäsche oder Haushaltungsgegenstän-
den verwendet w·erden, sie müssen bis 30. Sep-
tember 1935 eingelöft werden.

Heidersdorf. Verkehrsunfälle. Beim 

Der Uberfall der preußischen Reiterei aufs

 Sturz mit dem Kraftrad zogen sich zwei Fahrerinnen er:
hebliche äußere Verletzungen zu, so daß sie einen Arzt

· aufsiichen mußten. Einige andere Verkehrsunfälle. die sich
in den letzten Tagen ereigneten, verliefen glimpflicher, —-
Mit den Siedlungsbauten ist nun endgültig

f begonnen worden. Zur Zeit sind an der Baustelle 20
Arbeiter unter Leitung eines Poliers beschäftigt. Die
Grundniauer für das erste Doppelhaus ift bereits fertig,
während an bem Grund der anderen häuser einstweilen
geschachtet wird.

Bab Canbed‘. Ein schlesifcher Herr-
gottfchnitzer. Der älteste der schaffenden deut-
schen Bildhauer, Alois Schmidt, der Herrgottschnitzer
im Glatzer Lande, feiert am 15. August die 80. Wie-
derkehr des Geburtstages. Als Sohn der Grafschaft
ist er diesem Ländchen treu geblieben. Was Alois
Schmidt durch feine Kunst gefchaffen, ist mehrfach ge-
wiirdigt worden. Der Autodidakt, der nie eine Kunst-
fchule besucht hat, ift nichtsbeftorveniger oft von kir-
cheiianitlichen oder staatlichen Stellen zu Rate gezogen
worden, wenn eine neue Kirchenarbeit zu entwerfen
oder die Wiederherstellung alter Kunstwerke zu über-
nehmen war. Seiner Schnitzkunst begegnet man in
vielen Kirchen und Kapellen der Grafschaft und in
Schlesien; feine künstlerischen Grabkreuze zieren man-
chen Friedhof. Auch das Paul-Keller-Denkmal auf dem
Laurentius-Friedhofe in sBreslau ist eine Schöpfung

 

Schmidts. .
sc. Buben. Tödlicher Sturzvon der

T r e p p e. Der faft achtzigjährige {Rentner
August Meiide in Kotzenau glitt auf der Boden-
treppe aus und stürzte. Er erlitt einen Schädel-
bruch und starb nach kurzer Seit. —- S A - S ch a r-
führer rettet ein Ferienkind. Das bei
einem Bauern in Sebnitz weilende Ferienkind
Liesbeth Lange aus Dresden badete in der Bade-
anstalt und ging plötzlich unter. Dein SA- Schar-
fiihrer heinrich aus Berlin-Charlottenburg gelang
es, das Kind zu bergen. Wiederbelebungsversuche
hatten Erfolg. —- Unfall beim Dreschen.
Beim Dreschen auf dem Rittergut Mallmitz
rutschte ein vom Regen durchnäßter Treibriemeu
von der Maschine. Der Maschinenfiihrer Deutsch-
niann wurde von dem Riemen erfaßt. Er erlitt
eine klaffeiide Stirnverletzung und einen Bruch
der rechten hand.

fc. Löweiiberg. Bersicheriingsbetrüger
täuscht Raubüberfall vor. Ein 21jiih-
riger Fleischermeister aus Gleiwitz wurde auf der
Landstraße Löwen-—Maugersdorf schwer verletzt
aufgefunden. Er gab an, von einem Unbekannten
niedergeschosfen und seiner Barschaft in Höhe von
Will Mark beraubt worden zu sein. Die polizei-
lichen (Ermittlungen haben nun ergeben, daß der
llberfall vorgetäiischt worden war. wahrscheinlich
um einen Bersicherungsbetrug zu begehen.

fc. Buiizlau. Jin Kalkschacht tödlich
ver n nglückt. Der 27jährige Schlosser und
Kiaftwagenführer Dunkel war im Kalkschacht der
Kalk- und Portlandzementwerke in Groß-Hart-
marnsdorf während der Mittagszeit mit der Aus-—
liesserung eines Maschinenteiles beschäftigt. Bei
Beginn der Arbeit um 13 Uhr wurde er bewußt-
los am Ausgang des Einstiegsfchachtes vor-
gefunden. Wahrscheinlich hatten sich in dem
unteren Raiiin Kohlenoxhdgase angesammelt,
durch die Dunkel vergiftet wurde. Wieder-
belebiiiigsverfiich die ein Arzt vernahm, blieben erfolglos

. Das leiste Schwerter voll Tlitkllkillth liengle
je.Goldberg,15. Mugufl

Die Leiche bes bei bem Unglück im Basallsieiw
brach am Kohlen Berg verschütieien Steinarbei-
lers Willi Bachmann aus Leisersdorf konnte nach
angestrengler Arbeit am Dienstag freigelegt und
geborgen werden. Wie alle anderen Verungliicks
len, so wies auch er schwere Schädelverlelzangen
auf. Bei der Auffindung hatte er noch bie Schau-.
fel in ber Haud. Die Leiche wurde am Dienstag
eingefargt unb nach bem Heiinatori bes Verun-
gliicklen überführt, Kameraden bes JISKK gaben
das letzte Geleit. *

fc. Oppelii. Jii die Oder gestürzt n’nfii
e r t r u n ke n. Die 15 Jahre alte Berta Jafchko·
witz aus Eichthal ging mit Freundinnen an der
Oderspazieren Aus bisher ungeklärter Ursache-s
stürzte sie in bie Oder. Das Mädchen, das nicht
sclnulinmen konnte, ging sofort unter, ba an dieser .
Stelle das Wasser sehr tief ist. Alle Rettungss
versuche waren vergeblich.

DNB. Neustadt. Mord und Selbstq
m o r d. Jn der Ortschaft Seiteiidorf bei Hohen-
plvtz (im fubetenbeutfchen Grenzgebiet) erschoß
der 24 Jahre alte Felkel feine gleichaltrige Ge-
liebte Schinied. Der junge Mann schoß sich dann
eine Kugel in die Schlafe; er ftarb kurze Zeit
später im Krankenhaus Die Beweggründe zur
Tat sind unbekannt.

sc. Gleiiiiitz. Ein Kind tödlich über-
fahr en. Der fünfjährige Gerhard Bubik wurde
von einem mit 20 Zentnern Kohle beladenen
Fuhrwerk überfahren. Das eine Hinterrad ging
über den kleinen Jungen hinweg. Das Kind
wurde sofort zu einein Arzt gebracht, wo es starb.
‚fc. Ratibor. Die erste Frontkämpferi

sie b l u n g. Der Bau der Froiitkäinpferfiedlung
in Ratibor, der erste in Oberschlesien, ist soweit
gediehen, daß in diesen Tagen das Richtfest ge-
feiert wurde, an dem der Bezirksleiter Ober-
schlesieii der NSKOV, Seb«iileit-Gleiswitz, teil-
nahm.

fc. Grossztrchlitz. Vom Erntewagen
zu Tode gest ürzt. Auf dem Gehöft des
Landwirts Pizek im Stadtteil Sucholona war die
Hausangestellte Johanna Fühel mit dem Abladen
von Getreidegarben beschäftigt. Sie trat dabei
fehl, verlor das Gleichgewicht und stürzte vom
Erntewageir Das Mädchen erlitt einen schweren
Schadelbruch und starb am gleichen Tage im‘
Krankenhaus

Ostobersckilesien
DNB. Kattotvitz. Polnisches Sport-

ftu g z·e u g ab g est iirzt. Auf dem Flugplatz
Ksattowitz war der Sportflieger Liczbinski mit
einem Sportflugzeug aufgestiegen. Jn etwa 150
Meter Höhe setzte plötzlich der Motor aus. Das
Flugzeug stürzte ab. Der Flieger erlitt einen
Wirbelsäulenbriich und starb kurze Zeit später. —-
F»urchtbare Eifersuchtstat. Jn Königs-
hiitte waren der 23 Jahre alte Georg Kowalczyk
und seine Geliebte, die is Jahre alte Hedwig
Skornppa, aus Eifersucht in Streit geraten.
Kowalczyk zosg schließlich- eine Pistole aus der
Tasche und gab auf seine Geliebte mehrere Schüsfe
a;b, die sämtlich in die Brust trafen. Danach setzte
Kowalczyk seinem Leben durch einen Herzschuß
ein Ziel. Das Mädchen wurde ins Krankenhaus
gebracht, wo es hoffnungslos dasniederliegtz

Bdhmisches Grenzland.

Der Kampf gegen deutscher Smristtun

sc. Braiiiiau, 15. August.

Jn einem Erlaß an die deutschen Schulleituns
gen in der Tschechoslowakesi wird n. a. berlangt:
L,Den Büchern ausländischen ld. h. reichsbent-
fchenl) Ursprungs ist besonderes Sllugenmerl zu
widinen. Die Bücher ausländischen Ursprungs, die
nicht bereits auf Grund höherer Erlasse aus den
Büchereien ausgeschieden wurden, find vom Lehr-
Gärtner neuerdings durchzulefen und nach den
heutigen Verhältnissen zu beurteilen, fobann mit
der Unterschrift des Lehrers, der sie gelesen hat-
zu versehen. Die Bücher, die auf diese Art nicht
beglaubigt werden können, find sofort aus der
Schulbücherei zu entfernen. Künftig sind in die
Schülers und Lehrerbüchereien nur Bücher in-
tansdischen Ursprungs einzureiheii; Bücher aus-
ländischen Ursprungs dürfen, wenn sie durch Ge-
brauch schadhaft geworden sind und deshalb aus-
geschieden werden müssen, selbst wenn sie in
staatsbürgerlicher Hinsicht eiiiwaiidfrei sind, nicht
mehr angeschafft werden.« ·

Diese Verfügung bedeutet nichts anderes, als
daß bie_nach Herrn Beiiesch so ,,deniokratifche«
Tschechoslowakei die Sirdetendeiitschen kulturell
vollständig abschnüren will.

W

batman du Neunten-zustellen
Ausgabe-arti Breslau-ärielern.

firielern, 15. August. Jm Bereiche der maritinii
fiibpolaren Kaltluftmassen kam es auch am Donnerstag in
Mittel- und Oberschlesien noch zu {Regenfällen Gleiwitz
meldet erneut 11 Millimeter Niederschlag Die Groß-
wetterlage zeigt nunmehr eine langsame ‚Beruhigung. Bei
wechselnder Bewölkung dürften zwar noch einige Regen-
fchauer auftreten, zeitweise wird sich jedoch schon Auf-
heiteriing durchsetzen. Tagsüber wird es mi-eber etwa-
warmer.

Flachland: Bei nordwcstlichen Winden und wechseln-
der Bewölkung noch vereinzelte Regenschauer, nachts
kühl, tagsüber wieder etwas wärmer.

Gebirge: Frischer Nordwest, wechselnnde Bewölkung in den Kamnilagen Nebel, überwieaend noch kühl. ser-
einielte Regenschauer.



Alli likitt lelilfliiiiltil
Schweidiiitzer Amtsoerirht lliinzelrichtev

Sitzung vom 14. August.

Selisame Besuche-zeit.

Als am Morgen des 7. April der hausineister eines
Schweidnitzer Grundstücks die Tiireii offnete, be-
gegnete er im Keller, wo sich feine Wohnung befindet,
dem 37 Jahre alten Edinund Z. aus Schweidnitz, den
er von fr»üher rannte. Sie sprachen nur wenige Worte
zusammen und Z. verließ bald das Haus. Z. war
durch das Fenster der Aborttür eingedrungen und
wollte, wie er es schildert, bei dem hausnieister schla-
fen. Er kam von einer Bierreise und hielt es nicht
für richtig, nach hausei zu gehen, weil er mit seiner
Frau in Streit lebte. Er will auch an die Tür des
hausmeisters geklopft und ihn gebeten haben, bei ihm
ruhen zu dürfen. Die Zeiigenaussagen wichen von den
Darstellungen des Angeklagten ab, der sich wegen ver-
suchten Eiiibruchs zu verantworten hatte. Z. ist viele
Male wegen Diebstahls, Einbruchsdiebstahls, Unter-·
schlagung, Bettelei und Landstreicheiis vorbestraft. Da
ihm ein Einbruchsversuch nicht nachgewiesen werden
konnte und Z. sich in den letzten vier Jahren gut ge-
führt hat, ließ das Gericht Milde walten und erkannte
wegen Hausfriedensbruch auf 20 »M- Straer

Schweidniher Schöffengericlit
« Sitzung vom 15. August.

Kleine Ursache — große Wirkung.
An einem Junisonntag fanden sich in einer

Peterwitzer Gaststätte viele Mädchen und Bur-
schen zum fröhlichen Tanz zusammen. Die Stim-
mung war äußerst gut. Auch Fritz II. aus Bres-
lau war mit seiner Braut unter dein lustigen
Volk und fühlte sich recht wohl. Sein Bruder
Kurt, der sich mehr am Schsanktisch aufhielt, stand
schon völlig unter dem Einfluß des Alkohols.
Als er in den Saal ging, um sich an den Tisch
zu setzen, zerschlug er verseheiitlich eine Scheibe
Das war der Anlaß, der zu einem recht unan-
genehmen Ende des Vergiiiigens führte.· Ob-
gleich sich Fritz, der noch vollkommen niichtern
war, dem Gastwirt gegenüber bereit erklärte, den
Schaden wieder gutzumachen, kam es zu einem
Wortwechssei. Schließlich griffen noch andere
Leute ein, und man beschimpfte sich gegenseitig
Während dieser „angeregten Unterhaltung« hatten
Burschen im those den Täter aus nicht bekannten
Gründen zu Boden geschlagen. Fritz hörte das
und ging sofort seinem Bruder zu hilfe Es
entspann sich eine wilde Jagd mit Prügelei, in
deren Verlauf Fritz U. einen Volksgenossen mit
dem Dolch verletzt und Drohungen ausgestoßen
haben foll.

Nun stehen die beiden Brüder aus der An-
klagebank, Kurt wegen groben Unfugs und Fritz
wegen Bedrohung und schwerer Körperverletzung
Kurt kann sich an nichts mehr erinnern Fritz
ist geständig, will aber in Notwehr gehandelt
haben. Wie die Beweisaufnahme ergab, befand
sich der Angeklagte Fritz U. tatsächlich in Not-
wehr. Beide Angeklagten wurden freigesprochen.

os-

Einen Verkehrsiiiifall verursachte Willi f). aus Senitz
am 8. Mai auf der Dorfstraße. ih. fuhr mit einem Pferde-
gespann die Wirtschafterin Einilie 3'). an. Sie kam zu
Fall-und zog sich schwere Verletzungen zu. Der Ange-
klagte bestreitet zwar, sich verkehrswidrig verhalten zu
haben, wurde aber überführt und zu 25 Mart Strafe ver-
urteilt.

Unier Ausschlusz der öffentlichkeil verhandelte das
Gericht gegen den 27jährigen Anton M. aus Remfcheid
Er soll im Februar in Schiveidnitz ein Mädchen unter 16
Jahren verführt haben. M., der bisher noch unbestraft
ist, bestieitet das ganz entschieden. Das Gericht jedoch
hielt-ihn des Vergehens gegen § 182 für schuldig und er-
kannte auf 20 Mark.

Wegen gewerbsmäßiger Unzucht und Zuhälterei hatten
sich die 23jährige Gertrud Z. und der 26jährige Jossef S.,
beide zur Zeit in Untersuchungshaft, zu verantworten.
Jn Lauban lernten sich die beiden vor langer Zeit kennen.
Auf Anraten des S. gab die Z. ihre Arbeit auf und be-
gann mit ihrem neuen Freund zusammen ein Landstrei-
cherleben, das sie so ziemlich durch alle größeren Städte
Schlesiens führte. Jn verschiedenen Orten soll sich die Z.
zur Uiiziicht angeboten haben. Jhr Freund Josef fand ge-
legentlich eine Stellung, sonst lebte er auf Kosten der Z»
die von ihren nächtlichen Ausgängeii genügend Geld mit-
brachte. Geitrud Z. erhielt wegen Landstreichens und ge-
werbsmäßiger Unzucht fünf Wochen hast und S. wegen
Landstreichens und Zuhälterei sechs Monate Gefängnis
und zwei Wochen haft.

Laieiiliruder zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt.

Das Ratiborer Schöffengericht verurteilte den
Laienbruder Eduard Magnus von der Nieder-
lassung Leobschütz des Stehler-Missionshauses
wegen Sachbeschädigung und groben Unfugs zu
vier Monaten Gefängnis und den Kosten des
Verfahrens.
. Der Angeklagte hatte am«8, August in Lend-
fchütz das bekannte Plakat der Gauleitung Schle-
siens ,,Deutsches Volk, horch auf!«, das sich gegen
die Treibereien gewisser Kreise richtet, abgerissen.
Der Angeklagte erklärte vor Gericht, er habe »sich
vor Gott verpflichtet gefühlt, das Plakat abzu-
reißen“, da er die Unterschrift unter dem Plakat
nicht gelesen und es für eine ,,private Angelegen-
heit« gehalten habe (!). Der Vertreter der An-
klage, der betonte, das Gericht müsse dafür sorgen,
daß dieser Fall sich in Qberschlesten nicht wieder-
hole, hatte gegen Magnus 6 Monate Gefängnis
beantragt.

II O

§ Gefängnis für einen.»Hexenmeisker«. Mit
der Leichtgläuliigskeit seiner Mitmenschen hatte der
70jährige Rudolf B. aus WaldenburgsAltwasser
gerechnet. Einem Landwirt hatte B. vor-gespie-
gelt, daß das Vieh verhext fei. Der Landwirt ließ
B. im Stalle einen hokuspokus treiben, der die
Kleinigkeit von 48 RM. kostete. Gegen den

shexenmeister wurde ein Strafverfahren wegen
Betruges eingeleitet. B. wurde zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

§ Wegen Verteilung zum Meineid zu einem Jahr
Zuchlhaus verurteilt. Die Große Straftainmer Glo-
gau verurteilte den 27jährigen Angeklagten Fritz Frach
aus Neuwaldau bei Sagan wegen Verleitung zum
Meiueide zu einein Jahr Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverliift. Gegen Frach schivebte ein Verfahren we-
gen Diebstahls; in diesem sollte sein Freund als Be-
lastiingszeiige vernommen werden. Um der Strafe zu
entgehen, versuchte Frach seinen Freund zur falschen
Aussage zu verleiten.

§ Schwere Zuchlhausslrafe wegen gewerbsmäßiger
Abtreibung und Erprefsung Vor dein Schwurgericht
in Neifse hatten sich die Angeklagten Arthur Wese und
Max Stiller aus Neustadt OS zu verantworten. Der
Angeklagte Wese hatte 1933 bei einem Mädchen einen
verbotenen Eingriff vorgenommen. Dafür will er
125 JEW erhalten haben. Als der Angeklagte im Mai
d. J. aus dem Gefängnis kam, wo er wegen einer an-
deren Straftat gesessen hatte, erpreßte er von den
Angehörigen des Mädchens mit hilfe des Stiller 300
Reichsmark, Stiller bekam davon 50 Ich-M Der Ber-
treter der Anklage beantragte, die Erpressuug beson-
ders schwer zu bestrafen, weil die beiden Angeklagten
den Angehörigen des Mädchens unter Hinweis auf
die Abtreibung u. a. erklärt hatten, es fei mit einer
baldigen Verhaftung durch die SA zu rechnen. slßefe
hatte sogar den Angeklagten Stiller als Sturmführer
bezw. als Standartenführer vorgestellt. Dadurch sei,
so führte der Oberstaatsanwalt aus, das Ansehen der
SA schwer geschädigt worden. Das Gericht verurteilte
schließlich Wese wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
und wegen Erpresfuiig zu 3«2 Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehreiirechtsverlust. Der haftbefehl bleibt
aufrecht erhalten. Der Angeklagte Stiller erhielt we-

rechiiuiig der erlittenen Untersuchungshaft. .
‚ Tagung des Schiesifchen Sondergerichts. Das

Schlesische Sondergericht verurteilte in Görlitz den An-
aei'lagten Friedrich Griittiier aus Penzig wegen »Be-
leidigung der Ortswalterin des WHW und Veracht-
lichmachung des Winterhilsswerkes zu sieben Monaten
Gefängnis Der zweite Angeklagte, der 33 Jahre ‚alte
hermann Michel aus Guhrau, ein religiöser Fanatiker,
hatte unwahre Behauptungen verbreitet, die geeignet
waren, das Ansehen unseres Staates zu gefährden.
Das Sondergericht billigte bem Schwätzer auf" Grund
des § 51 Absatz 2 des StrGB mildernde Umstande zu
und erkannte gegen ihn auf ein Jahr Gefängnis unter
Anrechnung der dreimonatigen Untersuchungshaft.
   —__._._.—._—-—-—·.—

kämen Spiel und Ebert.
Deuifcher Rennwagensieg in Italien.

Das clftc Kraftniagenrennen nin den Aeerhos
Pokal brachte. wie schon im Vorfahre, den deut-
schen Rennwagen einen großen Doppelerfola.
Auto-Union vertrat mit Varzi und Roseniener ——»
Stuck war wegen einer Uiipasilichkett infolge des
Kliuiawechsels und einein kleinen Defekt an
feinem Wagen nicht gestattet — allein die deut-
schen Belange. Varzi übernahm schon in der
zweiten Runde die Führung und (regte in ‘ber
neuen Bestzeit von 33:43:45.2 nnd einem Stunden-
niittel von 139,403 Kilometer für die 516 Kilo-
meter lange Strecke überlegen vor feinem Mar-
kengcfährten Roseineoer s3:47:07s und «den vier
italienischen Alfa 9ioineo-«’fahrern Briviin Co-
uiotti, Tadini und Piiitacuda. Auch im Rennen
der kleineren Wagen bis 1500 ccm war Deutsch-
land durch den Münchener Rudolf Steinweg auf
Bugatti vertreten, der hinter dem Engliinder
Seainaii lERAf und Biniieo fMaferatii einen
achtbareu dritten Platz belegte.

Eußbafl. .
Der Kampf um die Oederkugel beginnt.

Sechs Sonntage lang iviirde in fast ganz
Deutschland kein Fuszball gespielt. Es paiifierten
etwa 50000 Maiiuschaften, deren Spielbetrieb
sonst dem ganzen sportlichen Treiben hauptsächlich
feinen Stempel ausdrückte. Die »Punkte" waren
einmal wenige Wochen lang nicht« der unerschöpf-
liche Gespräclrsstosf. Es war die Zeit der Aus-
fpaiinnug und Erholung auch für die Unentweg-
testen, damit sie einmal etwas anderes trieben,
einmal auf Wanderschast gingen, schioainiiien,
tiiriiten oder sonst irgendeinen Sport betrieben,
den sie in der alljährlicheii Hochbeiriebszeit des
Fusiballs nicht pflegen konnten.
Am ersten Spielsoiintag werden wieder viele

grosse, aber noch mehr kleine Maiinschaften im
Kanin um und mit der runden Lederkugel lieben.

sit *

Die deutsche Fußballmannschask. die am Sonntag
in Luxeniburg zum Länderkampf antritt, ist nach
einem libungsspiel in Duisburg auf einigen Posten
geändert worden. Die genaue Aufstellung lautet: Tor:
Jürissen (Not-Weiß Oberhausen): Verteidiger: Busch
(Duisburg 99), Graiiilich lFE Villingen); Läiifer: Zie-
linsti (Union hamborn), Sold tFV Saarbrürken),
Stephan lSchweisteiß Essen); Angriff: Günther
(Duisburg 99), Urban lSchalke 04). Fricke tArininia
Hannover), Gellesch (Schalke 04), Elbern (Bonn-Beuel).

Stadftiorn
Die Rad-Wellmeislerschasten in Brüssel wurden mit

dem Eiidlauf der Steher über 100 Kilometer fortge-
fegt. Vor über«30 000 Zuschauern errang der bereits
Zsfahrige Franzose Lacguehaij zum zweiten Male den
Weltineistertitel, nachdem er im Vorfahre von Erich
Metze abgelöst worden war. Metze belegte mit 300
Meter Abstand einen ehrenvolleii zweiten Platz. Loh-
mann konnte noch den dritten Platz behaupten. —-
Neichssporiführer von Tschammer und Osten hat an
die deutschen Radsportler in Brüssel nachsteheiides
Telegramm gesandt: »Ein den hervorragenden Erfolgen
die herzlichsten Glückwünsche«.

Leichiaitnenr.
Hartmann gegen Frankreich aufgestellt. Der Bres-

lauer hartmann hat nach seinem zweiten Platz in der
deutschen Meisterschaft und seinem 4sMeter-Sprung
beim Lavnderkampf gegen England fich, so scheint es,
einen ständigen Platz in der Ländermannschafi der
deutschen Leichtathleten erkäinpft. Nachdem er bereits
fur den Landerkampf gegen Finnland in helsingfors
am 24. und 25. August aufgestellt worden ist, startet er
auch” im letzten der diesjährigen leichtathletischen Län-
derkaiupfe am 15. Septemer in .‘Bnris reich Streitmacht

gen Erpressung sechs Monate Gefängnis unter An-.

Die Deutschen belegen erste Plätz-.
Die Vl. akademischen Wettspiele stehen im Zeichen

der Leichtathleten. Neben verschiedenen Vorkämpfen
fielen auch bereits einige Entscheidungen Deutschland
stellte im Diskuswerfen durch Sievertshamburg mit
46,47 Meter und HillbrechtsKönigsberg mit 46,37 Me-
ter die beiden Ersten. Von den Frauen wurde Gisela
Mauernieyer-München im hochsprung mit 1,50 Meter
Studenten-Weltineisterin. Während unsere Vertreter
in den Vorkämpfen über 100 Meter ausgeschieden sind,
bestreiten über 110 Meter hürden Nottbrock-Fiöln, We-
gener und Graßhoff die Zwischenläuse über 400 Me-
ter befinden sich nach den Vorläufen noch RößlersBers
lin, Steigerthalshamburg und Metzner-Diisseldorf im
Wettbewerb Jm Speerwerfen der Frauen belegte
Frl. Goldmann-Berlin den zweiten Platz. Einen wei-
teren deutschen Sieg gab es im Tennis. Erika We-
ber-Berlin gewann das Fraueneinzel gegen die Tschei
chin Drtinova. Bei den Männern stehen Denker und
henkel in der Vorschlußrunde. Jm Doppel haben da-
gegen Kunkel-Denker bereits die Schlußruiide erreicht.
Deutschlands Studenten-Fußbatler siegten über Lett-
land mit 5:0 (0:0).

Der Stand der Weltspiele ist folgender: 1. Ungarn
238 Punkte, 2. Deutschland 164 Punkte, 3. Frankreich
und Tschechoslowakei je 34 Punkte, 5. England 26 P»
6. österreich 22 Punkte, 7. Finnland 14 Punkte, 8. Ja-
pan 13 Punkte, 9. Lettland und Belgien je 12 Punkte.

II L

Schlefiens Olympiaturner in Leipzig. Der Män-
nerturnwart der Turnerschaft, Martin Schneider in
Leipzig, hat für die Olympiaturner, die bisher in den
einzelnen Gatten in den anmpia-Sehulungslehrgän-
gen zusainmengefaßt waren, sogenannte (Baugrup-
pen=2lusfcheibungsturnen angesetzt, zu de-
nen jeweils die 25 besten Geräteturner einer Gruppe
herangezogen werden. Der Turngau Schlesien gehört
zur Gruppe Ost.. Am kommenden Sonntag beginnen
die Aiisscheidiingsturnen mit einem Turnen der Gaiie
Schlesien, Sachsen, Mitte und Brandenburg in Leipzig.

Gewinnauszug
6. Klasse 45. PreussischsSiidbeutsche

(271. Preuß) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede ezogeiie Nummer sind zwei gleich
hohe Gew nne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

6. 3iebungstag 14. August 1935

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

vsåsewnme zu 10000 im. 121684 172102 352338

o Gewinne zu 5000 M. 83269 321894 338331
14 Gewinne zu 3000 M. 10743 27356 210054

270779 339632 360772 392909

 
24 Gewinne u 2000 2m. 4398 5209 6054 13835

51736 16778 197620 235888 344744 355481
366312 394710

52 Gewinne zu 1000 M. 15286 21407 32449 41934
47622 48560 97795 106402 121779 127726 136955
142053 156977 165207 201362 245676 266202
268380 280807 289615 291806 301648 309428
320463 325450 352699

98 Gewinne zu 500 an. 13446 22399 30509 32803
36502 45911 53623 54022 55372 61496 78065
101 47 102043 112 62 121603 12 97 5 7

186476 195065
215164 227099
264171 267531
287387 289374 304696
344841 347141 351226
99998 .

358 Gewinne zu 300 M. 1080 5744
21818 23528 24227 28307 31799

269299
306568
373064

14703
31821

384960

19270
39521
51131
66690
80822

84292 85042 90444 92778
95263 98452 99054 99985 101552 102064

1 112 3 114738 117 7

W O H 81 q II 0.
)

119339

396133

In der heutigen

11148
12
137799
144552
156006
169211
181599
199072

381173
389826 391397

132317
143269
147198
159194

323265
349299
362562
370883
386711
391937-

i" 2 Gewinne zu 5000 M. 38275
2 Gewinne zu 3000 M. 175
10 Gewinne u 2000 1m.

826583 37310
4

75482
2 Gewinne zu 1000

223314 292659 297711
320192 342203 342649

92 Gewinne zu 500 201. 3365
45484 45699 47833 59196 69607 74171
100774 113162

44171
74379
140030
185087
216968
278041
358498

149077
89835

 

109302
161109
197780

294 Gewinne zu 300 1m.
17172

114537
127004
142297

18447
26870 30321

18710

301501
376257

112944

1
233758 238658 240084
290080 315285 315967
362990 366030 380055

4667 6732 9717
19955 20321 22106

31745 38409 50197 50266
56665 56718 57448 58153 64860 69901
73262 75480 76793 76969
86151 93579 94345 98301 101977 106681

11 2 1 11 8 123705

79349

363892
370952
387668
392961

310658

171189
199097
241271
325383
385744

137956
146344
155617

79855

133323
143612
154544
161324
179546

393762

Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen — _..- « .5 c

.· h,
‚ßa .. » .55

’ o

8
12798 117958 211472

NL 5809 22892 26912 73970
93917 129989 160369 167754 173043 199384

319384

15732 21648 33023

118494
184881
209137
253495
357413

 

     
nuerlzB(ilderdienst —-M.) I

01111 Beinhorn flog an einem Tage
von Deutfchlaud nach Affen und zuriitk
,,Elli)« nach der Ankunft in der Reichshauptstadt vor

ihrer Sportmafchine.

Gewinnauszug

5. Klasse 45. Preuszisch-Siiddcutschi
(271. Preuß.) Klassen-Lettau

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
bebe Gewinne gefallen, und zwar se einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

7. Ziehungstag 15. August 1935

‘ön der heutigen»Vormittagsziehung wurden Gewinne
uber 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 51386
35068)g1cwinne zu 5000 M. 33634 45805 106102

Zagstååöewinne zu 3000 M. 34302 238934 380695

20 Gewinne zu 2000 M. 57921 64586 95239
354352146542 149000 252249 255336 284307

371170
64 Gewinne zu 1000 am. 16646 25302 26304 26512

46467 65494 78523 78779 89518 111809 112504
142744 151766 151916 168262 171038 174654

5333288 ZIZZZZ 388329 333588 229428 296287» 352137 375 2
371710236,3 389812 53835534 2 a

cunnnezu . 5176 5212 10470 1758819670 36249 41499 44625 45870 49798 7543892087 97678 100208 103799 103925 107676 123906126093 146808 147471 153260 159893 6
167982 168435 170366 179583 190998

223645 229002 229323 233966
283777 303629
313684 334123
360441 370262 374046

39 57
378 Gewinne zu 300 M. 4879 17684 20861

27362 35357 36887 37480 41382 42183
48306 49157
71324 72087

89185 89583 91314 92029 93643

  

32 47
34 495

393608

106237
114039

394944

97286 97733 991
1 107017

114717
125186
136658
145589
153352
163481
179395

379381
395637

20 9
107

397479

9789 103439
109678
119762
131461

390273
399469

390725„

Ein der heutigen Piachnitttagsziehung wurden Gewinne
uber 150 im. gezogen

·4 Gewinne zu 10000 M. 258656 288938
6 Gewinne zu 5000 M. 46162 245331
8 Gewinne zu 3000 M.

398567
12 Gewinne

225658 3165’1
u2000 m.

3492173
2 Gewinne zu 1000 M5

110799
153130

125811
193187

140098
235658

289496 312868 318525
337020 346566 355295
_ 96 Gewinne zu 500 M. 25240
39448 72581 89951 90932 93739
133 7 1 915 142 78 147317

367976 375935

60368

32960

5977

390017

192859
258710
299516
358618
380380

39 55
29363 407

2 0

251875

73436

82549

391233

369706:
75

Abs 1 CI-

vsz - I

»Es- fq

3 248

97402

89046
145963

332820

48 47095,
1 1 30045

174856
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 862650v 363641 863936
375619 383599 387380

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
1000000, 2 zu je 800000, 2 zu je 100000, 2 zu fe
76000, 4 zu je 50000, 4 zu je 80000, 14 zu je
20000, 78 zu se 10000, 100 zu se 5000, 326 zu je
8000, 768 zu je 2000, 2370 zu se 1000, 3850 zu

se 500, 15524 au se 3""0 Mark.

389827 394708

. —

Wichtig fiir Steuerzahlert

 

 20. August: Voraiiszahliing der vom 1. bis 15.
August vom Arbeitnehmer einbehaltenen
Lohn- und Biirgersteiier, sofern der einbe-
halteiie Gesamtbetrag je 200 RM. übersteigt. neuen Frank- -—— Anmeldung der Beträge eingegangeneri
Eriiortvalnteu

326 Gewinne zu 300 1m. 2180 3722 6863
16429 18668 19425 20704 22130 22684
27766 32771 39777 41200 43220 47826
49539 53608 55404 55831 67414 76570
77178 77281 77742 81710 85254 85439
37637 87693 89962 93137 95469 95616

105154 106767 10694;

379474 391269361785
396080 396560 398698 ‚

Jni Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ji
100‘000, 2 zu je 300000, 2 zu se 100000, 2 zu je
71’000, 4 zu je 50000, 4 zu fe 80000, 14 zu f.
20000, 72 zu se 10(00, 148 zu se 5000, 310 zsfe
3000. 736 zu je 2000, 2254 zu je 1000, 3642 zu

te 500. 14820 zu te 300 Mark-



 

Zobten und Umgegend herzlichft ein.

Zier ziereingfiihren
2,3. Daube,
prakt. Arzt. 
 

" Zur 50 jährigen Jubecseier «
des Silings-(Zobtengebirgs)-Vereins zu Zobten am Berge

am 17. August d. J., 15V, Uhr,

die nach nebenstehender Festordnung be-

gangen wird, ladet der nnterzeichnete

Vereinsführer alle Volksgenossen von

Da der Silingverein, entsprechend der

Bedeutung des Siling für Schlefien und

das deutsche Vaterland, neben feiner Auf-

gabe als Gebirgsverein eine hohe vater-

ländische Sendung zu erfüllen hat, wird

sich die Jubelfeier zugleich zu einer großen

vaterländischen Kundgebung gestalten.

N

Yestardnungt
I. An der Jubiläumseiche neben der

Blücherbaude.
1. Schlefierlied von Paul Mittmann, Worte

von Philo vom Walde.
. Begrüßung durch den Vereinsführer und
Ehrengäfte.

. Borsprucld von Georg Dehmel.
. Zobtenlie von ermann Kleiner, Worte
von Helene Diirlrch.

. Weihe der Jubiläumseiche.

. Wer hat dich, du schöner Wald-» von
Fiendelsfotharthvldm Worte von Eichen-
orff.

ll. An der Blücherbaude.
. gestredch gehalten von Oslar Sichel.

eutfchlandlied.
. »Die drei Männer am Zobtenberge« von
R. Hanke (Spiel nach Hans Sachs).

. »Die Jungfrau mit dem Fisch« von ER.
Hanke (humorift. Vortrag von E. Nanfch).

11. »Don Juan ei der Summerfrifche« (fchlef.
Dorfs wank von Max Scharf).

J
12. Freie orträge.
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Reise mit dem

R eise

0 hne

B argeld

Rebeetwedbbbrbefi»- ....«--J

des· Deutschen Sparkassen- und Giro- Llebewll
berbandes « Es »

nlosungs-
Er ist jederzeit erhältlich bei der

stellen

Zincltsparkasle
bieu am Berge
—

Xa
—
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Vergedruckte Trauer-Anzeigen
nebst hierzu passenden Briefumschlägen, Stück 5 Pf.,

in jeder kleinen Anzahl zu haben in der

Buchdruckerei Stoklossa.

—

We Zrlieitgansfafsung
den deutschen Menschen

Für den Marxismus war Sozialismus
immer nur eine Angelegenheit wirtschaftlichen
Denkens, die Arbeit wurde als Ware angesehen.
Der ,,Baurgeois« kaufte die Arbeit für Geld,
der Arbeiter verkaufte. Entscheidend war die
Frage nach der Rentabilität Den radikalsten
Ausdruck fand dann dieses unpersönliche
Arbeitsverhältnis zwischen Arbeiter und
kapitalistischem Unternehmer der vergangenen
Zeit in der sogenannten wissenschaftlichen
Betriebsführung des Amerikaners Taylorz der
Wert einer Arbeit sollte nach der Zeit
bemessen werben, bie für ihre Fertigstellung
benötigt wird, die Stoppuhr war das Symbol.  

Haben Sie offene Füsse-?

Wunden aller Art? Schmerzen?
Jucken? Stechen? Brennen? dann
gebrauchen Sie die seit Jahr-
zehnten vorzügl. bewährte schmerz-
still. Heilsalbe: „GENTARIN“,

erhältl.: Adler-Apotheke.

anrlisachen
aller Art fertigt schnell, sauber

und preiswert an die

Vukliiruckeni Stollosfa

Schnelligkeitsakkord zermiirbte den Menschen
und nahm ihm jedes Verhältnis zum
Gelingen oder Nichtgelingen seines Arbeits-
stückes. Die Arbeit wurde eine mechanische
Folge von Bewegungen.

Der bäuerliche Mensch dagegen ift seit
jeher eingespannt in die Gesetzmäßigkeit der
Natur. Frühling, Sommer, die Jahreszeiten
kommen und gehen, der Bauer erfüllt feinen
Auftrag. Es wird gesät und geerntet, bie,
Tiere verlangen ihre Pflege, und jeder Tag
im Jahr hat feine Ordnung. Es wird
solange geschafft, bis die Arbeit fertig ist.
Wenn das Rentabilitätsstreben zeitweilig
auch auf dem Lande Platz greifen konnte, so
hat doch der deutsche Bauer im National-

 

  
 

 

Schauburg lobten.
17.—19. August
Sonnabend 8,30 Uhr,

Sonntag 4,30 unb 8,30 um,
Montag 8,30 Uhr-
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Heute früh 8 Uhr verschied nach langem, schweren,
mit grosser Geduld ertragenem Leiden, wohlversehen
mit den hl. Sterbesakramenten, unsere liebe

Mitaohweuter

Maler Maria Alypia Walter
die frühere Obertn des St. Annasttftes.

Zobten am Berge. den l6. August 1935.

Die Grauen Schwestern des SLAnnastiftes.
Beerdigung: Montag, den l9. August, vorm. V- lO Uhr
vom St. Annastift aus mit Requiem in der Pfarrkirche. 
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Kelchepartelrag · Im der NSDKP
Grtnmrtetrung u. Regie: lent Urkraft-til -’;«;:«

Die gewaltigste Heerschau der
Deutschen, die aufwühlendste »-
Kundgebung des Dritten Reiches ».»i

.
4

Oin einein Film von stärkster Ein-
druckskraft und Packendster

Wirklichkeitsnähe.

Zier Führer
in überwältiaend lebendigen

Bildern.

ält- aufwarten
SA. und SS. — 52000 Mann III
sJlrbeitsbienft —- die HJ. — die „um
Jungarbeiter —- die Amtswalter,

Trachtenzug.

Dir geierlichlrriten
Zapfenstreich der Reichswehr,

dieHeldenehrungimLuitpoldhain,
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Standartenweihe durch die Blut-
fahne.

Die» Ausführungen werden ein-
geleitet durch eine besondere
Festaufführung am Sonnabend,

den 17. August, 8,30 Uhr.

Illgungsrlarlehen
unkündbar RM. 200,— bis 20 000,-—
durch Abschluß eines Zweckspar—
vertrages mit Laufzeit entsprechend
Ihrer Leistungsfähigkeit von 3 bis
7 Jahre bei hypothek. Sicherung
über 20 Jahre. Sie können damit
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 hochverzinsliche Darlehen ablösen,
Schulden bezahlen, Exist. gründen,
sich an einem Geschäft beteiligen,
Teilhaber ablösen, Wohnungsein-
richtung verschaffen, Auto, Motor-
rad kaufen, Zuchtvieh, Saatgut und
Kunstdünger einkaufen, Zins-  

Mark-dueunreif-hewars-tust
unter Eurer Rennen:

  

 
 

hypotheken ablösen, unbebaute
Grundstücke kaufen. Keine Bau-

sparverträge.
„Gitonia“, Berlin W. 9.

Bankverein zu lobten am Berge, »Juki-.
Schweidnitzer Strasse l3.
 

Gem-Vertr. für Schlesien:
Breslau I0, Rosenthaler Sir. 6

(Nahe Odertorwache).  
sozialismus wieder begriffen, daß er nichts
vermag außerhalb der lebensgesetzlichen
Ordnungen der Natur und seines Volkes, in
die er hineingestellt ist.

Der Nationalsozialismus hat jedem
einzelnen und jedem Stand seinen Platz in
der Volksgemeinschaft zugewiesen. Der
Arbeiter wie der Bauer erfüllen, jeder zu
feinem Teil, die großen ihnen gesetzten
Aufgaben. Das bloße Erfolgsstreben ohne
verpflichtenden Einsatz gegenüber der Gemein-
schaft verschwindet. Es ist wieder ehrenvoll
geworden, von feinem Jch absehen zu können-
Es gilt das Wort, das Graf Schliefsen, der
große strategifche Vorbereiter des Weltkrieges,
seinem Leben vorangestellt hat: Wenig reden,

Lin beste Zu der zielen-ne isi die Lustige
 

viel leisten, mehr sein als scheinen. Die
Arbeit wird grundsätzlich bejaht, man erfüllt
feine Pflicht ohne Ansehen des Ertrages. Es
wird begriffen, daß das Recht auf Arbeit, das
jedem zugebilligt ist, auch zu guter Arbeit
verpflichtet.

Aus der Zerrissenheit der Arbeitsziele, die
der Kampf aller gegen alle bedeutete, ist jetzt
ein großes Ziel geworden, das uns der
Führer gestellt hat: Diener zu sein der
Volksgemeinschaft. »Die Wirtschaft des
deutschen Volkes wird die erste Wirtschaft der
Welt sein, die auf einer neuen Ordnung
aufgebaut ist, in der nicht mehr die Geldfucht
des Händlers, sondern das Ethos der Arbeit 
die Achse aller Ueberlegungen is««.

Die Stimme bes Schicksals
Roman von G. SchätzlersPerasini.

17. Fortsetzung Rachdruck verboten

Natürlich war die Tür verschlossen.
Außer den Mahlzeiten bekam sie ihn diesen beiden Tage

fast nicht zu Gesicht.

Als Fanny nicht sogleich eine Antwort erhielt, klopfte
sie noch einmal.

Diesmal fragte eine rauhe Stimme:
»Wer ist ba‘i”
»Ich bin es, Annyl Oeffnel" erwiderte sie.
Aber es rührte sich nichts.
Noch einmal pochte Fanny.

» »Ich habe mit dir zu redenl Jch will, daß du öffneftl”
ftteß sie hervor, ihren Mund dicht an die Tür legend.

. Man hörte einen kurzen Fluch von innen, dann ward
die Tür aber wirklich geöffnet.

_ Fanny trat rasch über die-Schwelle und drückte die Tür
hinter sich zü.
Prccis-Sie betrachtete ihren Pseudo-Gatten mit

r .
»Ich wunbere mich," begann fie mit leisem Spott, »daß

du noch immer deine Ruhe unb Fassung nicht gefunden
hast. Es ware doch endlich an der Zeit. Du weichst mir
und allen anderen förmlich aus. Wozu bas? Sieh mich an!
Was habe ich zu leisten?"

Bolten stand ain Fenster des sehr luxuriös ausgestat-
teten Genraches. Sein Gesicht hatte einen finsteren Aus-

prüfendem

Er zuckte die Schultern, sagte aber nur: »Was willst du
von mir?”

»Ich will, daß du dich auf deine Pflicht besinnstl Du
bist so gut wie Herr im ganzen Werke, niemand wird es
nagen, dir deine Stellung streitig zu machen.«

.Riemand als Annal«  

Fanny hatte ein häßliche-; Lachen darauf. Aus seiner
Antwort ersah sie, daß er noch immer nicht völlig überwun-
den hatte. Er dachte noch zu viel an die andere.

»Fürchtest du etwa die Person?« fragte sie verächtlich.
»Sie ist früher oder später imstande, den ganzen Be-

trug?aufzudecken. Was nützt uns biefe kurze Spiegelfech-
eret «

Fanny warf sich auf einen Stuhl.
»Also,- bas regt dich auf? Du kannst ruhig sein, die

Person wird uns nicht mehr gefährlich, sie ist ja ge-
flüchtet.”

»Mag fein; sie weiß wohl nicht, daß Warten tot ist.
Aber sie wird es erfahren unb bann ist sie hier und un-
sere ganzen Luftschlösser fallen zusammen.«

»Meinft du? Wie töricht du doch biftl Jch müßte so un-
geschickt zu Werke gehen —- wie du denkstl Es gibt außer
mir keine Anm) Warren mehrt”

»Wie?"
»Die Person, welche mit dem Doktor Eurtius flüch-

e _II

Er unterbrach sie scharf.
»Dieser Doktor Eurtius ist ein Werkzeug in deiner Handl

Du täuschest mich nicht länger! Jhr könnt irgend einen Trick
angewendet haben.”

»Dein Weib ist ja kein Kind mehr."
»Was wolltet du vorhin von ihr sagen?"
»Daß sie ni ts mehr gegen uns unternehmen lann, sie

existiert nur noch als Fanny Ehlers, als bie Geliebte bes
Doktor Eurtius."

»Was —-— willft bu damit sagen?"
»Ganz einfach, wir haben die Namen und die Per-

sönlichkeiten gewechselt. Laß sie doch später einmal austre-
sen und ihre Ansprüche erheben, niemand wird ihr glau-
en.”
»Das Gericht —-"
»Erft recht nichtl Wir können es ruhig abwarten. Jch

kämpfe um den Platz, den ich mir und dir errungen habe
bis zum lebten Au enblick und ixh zweifle keine Sekunde,
daß wir Sieger ble en.«

tet

»Du könntest ein so nerwegenes Spiel auch gegen du-
Polizei wagen?«

»Unbedenklich."
»Aber Anny wird nicht ohne Ausweise, cJßapierc, Briefe

sein, bas sind gefährliche Waffen gegen uns.” «
Fanny lächelte wieder spöttisch.

»Wenn es auf dich ankäme, wäre freilich nichts geschehen-
und der Boden, auf den wir uns gestellt haben, schwankte
bedenklich. Du bist zwar ein Mann, aber ich habe trotzdem
weit mehr geleistet als bui”

»Und — was?” «

»Ich habe alle Briefe, Aufzeichnungen nnd sonstigen Pai-
piere, auch was mir fonft bebeutungsuoll erfchien, aus der
Wohnung, welche ihr inne hattet, holen unb hierher brin-
gen lassen."

»Das hast du --—”
»Gewiß, du siehst, ich denke an alles.”
»Aber wenn man dich dort sah?«

»Unbesorgt, ich bin berüchtigt Gestern abend in der Dun-
kelheit ist es gefchehen. Jch sagte dem Besitzer bes Hauses,
der- 1a auswärts wohnt und mit seinen Mietern überhaupt
sonst nicht persönlich verkehrt, daß ich eine Erbschaft machte,
die Miete für ein halbes Jahr noch bezahle, aber sofort
ausziehen wolle. Er war damit einverstanden. Mit einem
Dienstmann ging ich dann nach deiner alten Wohnung; die
Tür war wohl verschlossen, aber bas Schloß ging rasch zu
öffnen, da ich angeblich den Schlüssel verloren hatte. Die
Nachbarin ließ sich nicht sehen; ich hätte aber auch in die-
sem Falle gewußt, was zu reden ist. Mit aller Ruhe suchte
ich alles burch, nahm mit, was wir brauchen können und
ließ die Sachen in meinen Wagen tragen. Einige Betten und
die Reste eines armfeligen Hausrates ließ ich zurück, gab
dem Dienstmann Vollmacht als Anny Bolten, bas We-
nige zu verkaufen und den Erlös nach Abzug einer Pro-
vifion an den Besitzer bes Hauses abzuführen, von wo ich
es bann später erheben würde, und fuhr zurück. Du siehst, s auch-dies ist mir gegllidt.”

Gortsehung folgt.)
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Aussika Rkiltl
Auch Die. Frist ftiftet 10 000 RM. für den

Netchstvettkainpf der SA. Der Reichs- und preu-
izische Minister des Innern hat für die Verbesse-
rung Der Ansrüstuiig bedürftiger Siegergruppen
im Plieichswettkamvf der SA 10000 RM. der
obersten SA-Führung als Spende für den Reichs-
tvettkampf zur Verfügung gestellt.

Der neue italienische Botschafter in Berlin ein-
getroffen. Der neue italienifche Botschafter in
Berlin, Dr, Bernardo A t t o l i co, traf am
Donnerstag, morgens 8 Uhr, mit Dem fahrplan—·
mäßigen Zuge, aus Moskau kommend, in Beglei-
tung seiner Gattin in Berlin ein. Zu feinem Emp-
fang hatte sich u. a. der Ehef des sJcirototnlls, Graf
von Baffewitz, eingefunden.

Die internationale Strafredjtstagung, Die nom

18. bis 24. August in Berlin stattfindet, hat weit

über alles Ermatten hinaus im gesamten Anstand

ein außerordentlich günstiges Echo gefunden. Jin

ganzen werden 50 Staaten durch ihre Regierun-

gen vertreten fein. Bisher find 130 amtliche Re-

gierimgsvertreter angemeldet. Mit den übrigen

Auslöndern dürfte sich eine ausländische Gesamt-—-
beteiligung von etwa 300 bis 400 Juristen er-

geben. Die stärkste Abordnung stellen die Ver-
einigten Staaten.

Die auslandsdeutfche Jugend ehrt die Gefalle-
nen der Bewegung. Der Besuch der auslaubs=
Deutfchen Jugend in München fand am Donners-
tagabend den Abschluß mit einer Gedeiikjeier am
Mahninal. Die Feldherrnhalle hatte aus diesem
Anlaß iveihevollen Schmuck erhalten. Auf dem
Platze marschierten 500 Fackelträger der Münche-
ner hJ und des Jungvolkes, eine Abordnuiig des
BDM mit 300 Mädchen und nach den 1'200 aus-·
laiidsdeiitschen Jungen 500 Münchener Fütter-
jungen auf. Nach dein (Eintreffen des Gauleiters
legten Vertreter der anslandsdeutschen Jugend
unter Troininelwirbel einen riesigen Lorbeerkranz
am Mahninal nieder. Oberbannfühser Miiike,
der Führer des Deutschland-Lagers, faßte die stol-
zen Eindrücke, den Dank und das Treuegelöbnis
der jungen Volksgenosseii aus fast aller herren
Länder in bewegte Worte. (Bauleiter Adolf Wag-
ner brachte in einer Rede den Dank in tief emp-
fundeneii Worten zum Ausdruck. Er gedachte der
großen Leistungen des Aiislandsdeutsrhtums für
die gesamte Menschheit.

Die katholischen Jungmännervereine in vier
württembergifchen Kreisen wegen Ausschreiiun-
gen aufgelöst. Von zuständiger Seite wird mit-
geteilt: Die Übergriffe iind sZlusfchreitungen von
Angehörigen der katholischen Jugendverbäiide
haben in den letzten Wochen ein Ausinaß ange-
nommen, das nicht mehr geduldet werden kann.

Neben anderen Verfehlungen Waren besonders

schiverwiegend die hinterlistigen tibe‘f'ille in
Ehinger wo Angehörige des Jungvolkes plan

mäßig angegriffen wurden, ferner in Verlus-

hofen, wo ein früherer Angehöriger eines katho-

lischen Jugendvereins wegen seines Austrilts nie-

dergeschlagen wurde, nnd in Kirchhaufen, wo

ebenfalls Angehörige der deutschen Staate-Jugend

blutig geschlagen wurden. Zur Aufrechterhaltung

der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung

ivnrden daher die katholischen Jungmännervereine

in den Kreisen Balingen, Ehingen, heilbronn und

sJiecl'arsulm vom württembergifchen politischen

Landespolizeiamt aufgelöst und verboten.« Das

Vermögen der genannten Vereine wurde beschlags

nahnit. Die beteiligten Kreise mögen sich Die Auf-

lösung in diesen vier Bezirken als letzte Warnung

dienen lassen.

" entnommene
Oberleutnant Hagenbuch aus dem fchweizerifchen

Bundesheer ausgeflofzew Das Gericht der —l. Division

in Luzern verurteilte den Dberleutnant hagenbuch der

im Oktober des vergangenen Jahres einen angeblichen

Brief eines Geiieralftabsoffiziers verbreitete, 'm dem

der Armeekorpskoinmandant Ullrich Wille schwer ver-

dächtigt und landesverratsähiilicher handlnngen be-

zichtigt wurde, wegen unwürdiger Lebensführung zum

Ausschluß aus dein heer nnd zur Traguug der Kosten

des Gerichtsverfahrens.

Danzigspolnifche Verhandlungen in War-schau Wie
oon zuständiger Danziger Seite mitgeteilt wird, fand
gestern eine Besprechung zwischen dein Daiiziger Se-

iiatspräsideiiten Greiser und dein diplomatische-n Ver-—

treter Polens in Danzig, Minister Papee statt. Es

wurde vereinbart, daß die Verhandlungen iiber die

weitere Gestaltung der wirtschaftlichen Beziehungen

zwischen Danzig und Polen am kommenden Montag

in Warschan beginnen sollen.

Belgiens Generalstabschef tritt zurück. Der Ehef

des Generalstabes der belgifchen Armee, Generalleut-

nant Euinont, tritt im September wegen (Erreichung

der Altersgreiize ooii seinem Posten zurück. Wie aus

Kreisen des Kriegsminisieriuins verlautet, ist Der stell-

vertretende Chef des Generalstabes, Generalinajor von

den Bergen, als sein Nachfolger in Aussicht genommen.

Neues Unterrichtsfach fiir franzäfifche Lehrer-

Schießiibungen. Der Gemeinderat von Ehalonsssur-

Marne hat in einer Entschließung den Wunsch aus-·

gesprochen, alle jungen Franzosen sollten vom tö. Le-

bensjahr ab bis zu ihrer Militardienstverpflichtiing

unter Uberwachung ihrer Lehrer Schießubungen ab-

halten. tAiifgabe dieser Lehrer müsse es fein, Die fun-

gen Leute auf den Militärdienst vorzubereiten.

Schlägerei zwischen dem italienischen konsu-
latssekretär und abessinischem Polizisten. In Dire-

dawa soll-der Sekretär des italienischen Konsulats

in Aden, wie Reuter .aus Djibuti meidet» am

Donnerstagmorgen in einer Schlägerei mit einem

kahessinischen Polizisten schwer verletzt worden fein.
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„Raum ein Stein blieb auf dem irritieren.“ —- Die Zahl der Todesottier noch

nnbe anni. — Der italienische König im Unglücksgebien

Es ist äußerst schwierig, die genaue Zahl der
Todesvttsrr festzustellen Die Zahlenangasben
schwanken zwischen 200 und 1000 Opfern.
Frauen und .iiiuber dürften in den Fluten uni-
gekommen fein. Zahlreiche Leichen sind bereits
geborgen worden. Die Gegend bieteteinen tr o st-
losen Anblick. Durch Den Dannnbruch ist
ein Viertel der 10 000 Einwohner zählenden
S t‘ _a D t O v a d a zerstört word-en. ebenso die Ort-
lkltgtiten Captietta und M olare. Überall
fieht man eingestürzte Häuser. Möbel unD sonstige
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Der smarten Der llnmettertataftrorhe.
Unsere Karte gibt die Orte an, Die Durch Das
schwere Unwetter in Oberitalien heimgesucht wur-
den. (Wagenborg-Eisner -— M.)

Einrichtiiiiigsgegenftänsde liegen umher. Dazwis
ichen Leichen von Meiifcheii nnd Tieren. Der
Wasserdrnck war gewaltig, da das plötzliche An-
fteigen des Orbicella-Sees den Dammbruch ver-
ursachte. Mit iiiigeheiirer straft fliitete das Wasser
in das tiefer liegeiisde Gebiet. Der Dammwärter be-
merkte Das Unglück gegen 13.30 Uhr. Es war
jedoch zu spät, der Flut Einhalt zu gebieten. Ob-
wohl mehrere Scblousen geöffnet wurden, brach
der Damm in etwa 200 Meter Länge ein. Das
Statt-wert war an dieser Stelle etwa 40 Meter
hoch» Jn Ovada wurden 130 Häuser zerstört. Jn
Eaprietta nnd Molare blieb ka um ein Stein
auf dein anderen. Jn dem Unglücksgebiet
herrscht tiefste Niedergeschlagenheit und unbe-
schreibliche Verzweiflung Überall sieht man
lükeiischem die nach verniiszten Angehörigen such-en.
Die Vergungss und«Rettungsarbeiten gestalten
sich aufzerst schwierig. Gleich nach dem
Unglück war es völlig unmöglich, Hilfe zu leisten,
da aiidaiieriid Wolkeiibrüche niedergingen. Die
Wassermassen haben sich bis weit in die Ebene
hinein ergossen und drangen bis zu Dem 35 Meilen
entfernten Alessandria vor.
sich während des Unwetters in die Häuser ge-
fliichtet hatten, wurden von den einstürzenden
Mauern erschlagen. Zahlreiche Meiifchen über-
raschte die Flut aus den Feldern nnd riß sie fort.

Die ersten Angenzeugenberiibte.
Aus O v ada treffen die ersten Angenzeugen-

berichte ein. Jn Dem Städtchen sind durch die
Dennmbruchfotaftrobhe etwa 100 H ä use r des
tiefer gelegenen Teiles zer stö rt worden. Ein
junger Mann, der sich im Augenblick des Heran-
stiirniens der Wassermassen gerade auf dem hoch-
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Plötzlich verbreitete fich, wie ein Asugeiizeugse be-
richtet, Das Gerücht, auch der zweite, höher ge-
leaseiie Standomim sei gebrochen, Die Wasser-

tllaifen seien im Ansteigen. Eine furchtbare Panik
trieb die Menschen auf die umliegenden Verge-
voii wo sie nur nach Beruhigung durch die ein-
getroffenen Siaragujeni und S‘Safdflftt‘llübteihi“0€"
zurückgebracht werden konnten.

Gegenwärtig besteht keine Gefahr mehr, Da
Die geftauten Wassernigffen abgeflossen finb. Jii

der Umgebung von Ovada steht das Wasser nur
noch teilweise auf den Feldern. Hanstiere, Groß-
vieh, Krastwageii, Räder, Betten nnd Möbel
liegen weithin zerstreut umher. Die aufgefun=
Denen Leichen sind bereits weggetragen. Die
Aufranniungsarbeiten in den Trunuuern der
Häuser werden aber noch lange dauern. Man
glaubt nicht, daß vor Ablauf einer Woche eine ge-
nauere Angabe über die Zahl der Toten möglich
fein wirb. Daß die Schäden viele Mil-
lio ne n betragen, steht jetzt schon fest.

Ein Arbeiter der Fiatwerke in sOvada konnte
schwimmend sieben Personen vor dem Ertrinken
retten. Die Katastrophe kam so überraschend, daß
die Leute, die sich vor dem Unwetter in ihre
Häuser geflüchtet hatten, sich der Gefahr gar nicht
bewußt wurden, bis schließlich die Häuser über
ihnen zusani.iiienbrachen.

Über den Dammbruch berichtet Die Zeitung
»Regime Fascista« in Bologna u. a.: Die Eisen-
bsahiibrücke Ovada—-Aeqni sei kurz nach der Durch-
fahrt eines Personenzuges aus Ovada eingestürzt.
Über 30 Personen konnten unter dramatischen
Umständen gerettet werben. Im Überschwem-
nuingsgebiet sollen auch Er d rutsche ein-
getreten fein.

Auch das Dorf Sau Martino scheint fast
gänzlich voni Wasser zerstört worden zu fein. An
dieser Stelle allein dürfte die Zahl der Toten an
die hundert heranreichen.

Die ersten Feststellungen
des ltnterfudiunesausfdmffes.

Der Ausschuß zur Untersuchung der Ursachen
des Dauinibruches bei Ovada hat bisher feststellen
können, daß infolge des ströinenden Regens der
Wasserspiegel des künstlichen Stausces in kurzer
Zeit um fünf Meter über den Nornialstand ge-
stiegen war. Der Hanptdamin hat den Wasserdruck
ausgehalten, Dagegen gab ein S e i t e n d a ni in
nach, Der den Ablauf nach dein Wasserkraftwerk
regelt. Das Wasser stürzte in einen arbeiten,
kleineren See, der zu Betväsferungszwcckcn dicntc.
Die Schleusen konnten den gewaltigen Druck nicht
aushalten und brachen entzwei. Jetzt ist der Jn-
halt des für gewöhnlich 1'8 Millionen Knbiknieter
fassenden Sees auf zwei Millionen Knbikineter
zuruclgcgaugen, so daszs keine Gefahr eines zweiten
Dainmbruches besteht. Die Anlage war vor zehn
Jahren gebaut worden.

Gleichzeitig mit der Untersuchung der Ursachen
des Daninibrnches sollen Vorbeugiiiigsniasznahmen
für die Zukunft getroffen werden.

Der König an der Uneliiitsstätte.
Der König von Italien besuchte am Mittwoch

iiachmittag die Uiisglücksstätte von Ovasda nnd
Umgebung. Er sprach der Bevölkerung Trost an.
Der König, der von seinem Sommerschlofz
St. Anna in Piermsont kam, weilte etwa eine
Stunde in dem überschivemmteii Gebiet.

Inzwischen sind von "Lampen, Die aus Genua-
Acgni und Alessandria zu den Aufräuniungs-
arbeiten herangezogen worden waren, Die Ver-
kehrshindernisse größtenteils beseitigt worden.
Weggespülte Brücken wurden durch Notstege er-
fegt. Von den Wassermassen wurde außer dem
Wasserkraftwerk von Molare auch die 100" Meter
slange eiserne Bahnbrüeke zwischen Ovada und

gelegen-en Platz der Stadt befand, von dem aus
ein guter Überblick möglich ist, erzählte, daß die
Hauser von Den Sturiiilvelleii der Fluten wie
leichtes Stroh weggetragen wurden.
Die uberlebende Bevölkerung der bedrohten
Stasdtteile, etwa 1000 Personen, versammelte sich
auf diese-m Platz, wo sie die Nacht verbrachte.
Mittwoch früh gegen 7 Uhr setzte neuer Regen ein.  

Acaui weggeriffen.

Das Beitritt unseres Führers
Der Führer und Reichskanzler hat den bettl-

schen Botschafter »in Rom beauftragt, Der königlich
italienischen Regierung feine unD Der Reichs-
regieruug aufrichtige Anteilnahme aus Anlaß der
Danimbrnchkatastropshe in Ovada auszusprechen
m

Auch der abessinifche Polizist habe ernste Ver-
letzungen erlitten. über die Urfache Der hand-
greiflichen Auseinanderfetznng soll jedoch bisher
noch nichts bekanntgeworden fein. —- Diredawa
ist eine wichtige Station auf abeffinifchem Gebiet
an der Bahnftrecke Djibuti—-—Addis Abeba.

66 klommunislen in Warschciu verhaftet. Die War-
schauer Polizei führte Mittwochabend in der haupt-
ttadt große haussuchnngen Durch. Dabei ivurden 66
Kommunisten verhaftet.

Der Leiter der Ehiffrier-Abteilung des türkischen
Aufzenministeriuins verschwunden. Der Leiter der
EhiffriersAbteilung des Außeniiiinisteriums in Ankara,
.i·)airiddin, ist, wie die thanbuler Blätter melden, seit
einigen Tagen spurlos verschwunden. Die Preise ver-
affentlicht eine Bekanntmachung, durch die der Ver-
schollene ersucht wird, fich binnen drei Tagen im
Außenministerium zu melden, andernfalls gegen ihn
gerichtliche Schritte unternommen würden. Ein diplo-
inatischen Kreisen hat dieser Vorfall größtes Aufsehen
erregt. Eine stichhaltige Erklärung für das Verschwin-
den dieses Diplomaten, Der einen Der wichtigsten Ver-
trauensposten inne hat, ist noch nicht gefunden.

Justiz in Amerika. . Das Verfahren im »Bremen«-
Prozeß zieht sich mit der Langwierigkeit hin, die von
den ainerikanischen Justizzuständen bekannt ift. Die  

wegen der Aiisfchreitiing verhafteten acht Personen
wurden am Mittwoch abermals dem Polizeigericht
ovrgefuhrt. Die Weiterverhandlung wurde jedoch aus
Antrag der Verteidigung wiederum, nnd zwar auf
den 22. August, vertagt. Die Verzögeruiig der Fort-
setzung der Verhandlung trat ein, da das Mitglied des
Kongresses von Newnork, Vitto Sarcantonio, als wei-
terer Verteidiger der Beschuldigten verpflichtet wurde.

Aufsehenerregende Wendung im Fall Ton Moonen.
Jm Fall Tom Mooneiz, der wegen angeblicher Beteili-
gung an einem Bombenanschlag während einer Kund-
gebung gegen den Eintritt der Vereinigten Staaten in
den Weltkrieg zum Tode oerurteilt und später zu
lebenslanglichem Zuchthaus begnadigt wurde, ist eine
aufsehenerregende Weiidung eingetreten. Moonen, der
stets seine Unschuld beteuert hat und wiederholt ver-
suchte, seine Freiheit zu erlangen, hat kürzlich wieder
einen Antrag auf haftentlassung gestellt, über den am
3. September verhandelt werden soll. Der Antrag
wurde mit der Behauptung begründet, daß die Ber-
urteilung aufgrund falscher Zeugenaussagen zustande
gekommen sei. Jetzt kommt aus Baltimore die Nach-
richt, daß ein alter gelähmter Mann namens Sohn
Macdonald, dessen Zeugenaussagen mit zur Verurteii
lung Moonens beigetragen haben. unter Eid ausge-
sagt hat, daß er seinerzeit vor den Geschworenen einen
Meineid geleistet hobe.

Allkklki llilti Gilt! Wki .

Unwettersihäden in Frankreich.
Nach den schweren Unwettern, die in vielen

Proviiizeii Frankreichs, besonders im Süden und

Westen, große Schäden angerichtet haben, ist die

Gegend von B o r d e a u x von einein W i r b e l -'

fturm heimgesucht warben. Der Bahnhof

und vor allein Fernfprech- und ElektrizitätssFerm
leituiigeii find in Mitleidenschaft gezogen warben:
So ist die Gegend von sBeautiran—(Eaftres uoir

allen Verbindungen abgeschnitten Die Eisenbahn-»

linie Bordeaux——Toulonfe wurde durch umgestürzte
Leitungspfähle nnd entwurzelte Bäume gesperrt.
Personen- und Güterzüge mußten in den Bahn-
höfen bleiben oder auf offener Strecke halten. Erst«
in den frühen Morgenstunden waren die hinder-
niffe befeitigt. Jn Bordeaux selbst hat sich der
Sturm nicht so stark ausgewirkt; nur einige
Bäume wurden geknickt und hochfpannungss
leitnngen zerrissen.

über die Unwetterschäden in Amiens unD
in Der Sommegegend, die Eisenbahn-
anlagen- und Streckenüberschwemmungen zur
Folge hatten, ift zu berichten, daß viele hänfer an
der Strecke nach Rouen wegen Überschwemmung-
geräumt werden mußten; sehr viel Klein -
vieh ist e rtru n k en. In den Uberresten einer
durch Blitzschlag eingeäscherten Scheune fand man
die völlig verkohlte Leiche eines Landarbeiters.
JnsMarsac (Tarn) wurde ein siebenjähriger Knabe
vom Blitz getroffen und getötet,

Schweres Gewitter über Budavesi.
über B u D a p est und Umgebung entlnd sich

am Mittwochabend ein schweres Gewitter, das
von einein orkanartigen Sturm unb
Wolkenbrüchen mit Hagelschlägen
begleitet war. Der Straßenbahnverkehr wurde an
über 30 Stellen unterbrochen, Da Die Oberleituns
gen beschädigt wurden. Stelleniveise wurden auch
Pferde und Kraftwagen von dem Sturm um-
geworfen. Durch herabftürzende Dachziegel und
Mauerstücke wurden etwa 50 Personen verletzt.
Jn einem Vorort stürzten zwei, in einem anderen
drei und in Ujpest 15 Häuser ein.

Vier Tote und 50 Verletzte in Bubapeft.
Der Sturm, Der in einer seit Jahrzehnten nicht er:

lebten Stärke über Budavest wütete, forderte vier
Todesopfer. über 50 Personen wurden zum Teil
schwer verletzt. Zahllose Ruderboote kenterten auf Der
Donau, wobei eine Perlen erkrank. Ferner wurden
durch Sturm und Blitzfchlag auf der Straße zwei Per-
sonen getötet. Das vierte Todesopfer ist ein Arbeiter,
der mit einem heruntergeriffenen Starkstromdraht in
Berührung kam. Jnsolge Belitzschiags lagen ganze-
Stadtteile stundenlang im Dunkeln. Der Straßenver-
kehr war lahmgelegl. Tausende von Bäumen wurden
entwurzelt, holzhäuser schwer beschädigt und Dächer
fortgetragen.

Auch aus Polen werden Unwetterschäden gemel-
det. Jn krakau richtete ein schweres Gewitter großen
Schaden an. Die niedrig gelegenen Stadtteile wurden
überschwemmt. Ein Blitz schlug in das ftädtische Elek-
trizitätsiverk ein und verursachte eine Störung. Die
Stabt lag im Dunkel. An der Stadtgrenze stürzten
mehrere Häuser ein. Auch aus anderen Bezirken Süd-
unD Kongrefzspolens werden Unwetter gemeldet. Der
Blitz traf einige Gehöste. die niederbrannten.

Aus Schanghai wirb gemelbet: Ein taifunartiger
Sturm suchte Hankau heim. Ein Waffeeflugzeug
der Ehinefifch-amerikanifchen Luftfahrtgeseilschaft fank
auf dem Yangtse. Zwei weitere Flugzeuge rissen sich
von den Ankerketteii los und wurden beim Zusam-
menstosz arg beschädigt. Der Sturm richtete in der
ganzen Stadt großen Sachfchaden an. Man befürchtet,
dafz zahlreiche Menschen ums Leben gekommen finb.

Der sattelte Major.
fiöpenickiade in einein englischen Selblager.

Das Tagesgespräch ganz Englands ist eine Köpes
nickiade, die sich im englischen Manövergelände auf der
Ebene Salisburn am Mittwoch zugetragen hat.

Jni Laufe des Tages fuhr vor Dem Militärlazarett
Tidworth in einem hocheleganten Kraftwagen ein
Mann in der Uniform eines englischen Masors mit
vielen Kriegsorden vor. Er gab an, von der Leitung
des britischen Sanitätskorps in London mit der Unter-
suchung von Seuchefällen im Feldlager von Tidworth
beauftragt zu fein. Obwohl keiner etwas von einer
Seuche wußte, wurde der ,,Masor«, der sich nicht nur
durch feine Uniform, fonbern auch Durch einige mebi-
zinische Kenntnisse ausgeiviesen hatte, auf feinen
Wunsch im ganzen Lazarett herumgeführt. Nach Ab-
schluß der Nachprüfung ging er in die Offiziersmesse.
wo er alkohoiische Getränke zu sich nahm und sich mit
zwei jungen Offizieren über seine Auslande-erfahrun-
geii unterhielt. Die beiben Offiziere schönsten Ver-
dacht, da der ,,Masor« den Vorschriften zuwider Reit-
ftiefel ohne Sporen und einen Degen trug. Mit Rück-
sicht auf den hohen Rang ihres Gastes wagten sie aber
nicht, Fragen zu ftellen. Später sprach der ,,Masor«
auch in der Unterofftziersmesse vor, wo er sich mit
den Feldwebelii unterhielt. Inzwischen war der
Schwindel entdeckt worden« Durch eine Rückfrage bei
der Leitung des Saiiitätskorps in London war nämlich
festgestellt worden, daß weder ein Auftrag zur Jn-
spektioii des hospitals erteilt worden war, noch daß
die Offiziersliste der Armee einen Mafor mit den an-
gegebenen Namen aufwies. Der ,,Masor« wurde ent-
larot als ein Mann, der in LoiidonsWestend als Zwi-
list lebt. Das Kriegsministerium will gegen ihn ein
Verfahren einleiten;

 

Ueberschivemninngen in Dritistbsiindien
Wie aus Bardwaii gemeldet wird, ist der Da-

modarfliiß (rechter Nebenflnß des Ganges) übel
die Ufer getreten. Weite Gebiete sind
ü b e r f ch w e mm t. Jn der Stadt Vardwan
mußten sich große Teile der Bevölkerung auf
die Dächer flüchten. Tausende von Men-
schen sind o b d a ch l o s geworden. Mehrere Per-
sonen sind in den Fluten umgekommen.
Die Drahtverbindunaen find unterbrochen. Das Wasser steigt noch



 

Ex- seh «- 0'

Der Stand der Mark
am Donnerstag. 15. August.

.111 agypt. s4510. . . 1:,63 00 111110.. .1110r. 5.081
p T arg. Papierpeso 0,600 100 leltländ. Lats . 80,02
sic Belga-500Fr. 41 do 100 litauisrhe Linie 41,133

i l brasil. Mitreis. 0,139 100 110110. Kronen . 01.97
100 bulgar. Lean . 3,047 100 0|‘1err. Sinilling 48.95
ä I tanad. Dollar 2,471 100 polnische 81011) 46,96
00 dänischeKroneu 50,05 100 purrg. 1351:1100. 11,18

‚100 Danzig.Gulden 46.00 100 riiuiäuifcheLei 2.488
s- l Pfund Sie-kl. 1.«,:):i 10011010e0.81r011e11 63,57
100 e1‘1län0.31‘ronen 68 4:1 100 Sclsiveiz.Friiiii. 81,08
1100 iinuiicbe s01011. 5,435 100 spanisch. Pesei 34.04
lOO srauzösische 100 tseliech. Kronen 10.30
1.. » Franken 16,48 1 türkisch Pfd. . . 1,976
100 griech. Drachm. 2,353 100 1111g0r. Pengö —-
100 00110. Gulden 167,88 l urug.Gold-Peso 1,039
1‘100 131000. Kronen 55,42 1 20011. 0. V. St.
1100 italienische bare 20,33 n Amerika 2,475
Ist iaiianischer s‚Den 0,727 Polennoten . . . . 40.97

”Üreslauer Fonds-dürfe
Ste»u·ergutfcheiue, Gruppe 2 anrech-

lstrittige-sama ab 1. 4. 34 103.75 G» anrechnungs-
‚100111 ab 1. 4. 35 107,75 G» anrechnungsfähig ab
kl. 4. 30 109,10 etbzG., anrechniingsfiihig ab 1. 4. 37
108,50 etbzG., aurechuuugssfiihig ab 1. 4. 38
#107.75 G.

Reichsanlstlltbesih 111,80 bzG.,

 
Anleihen.

Young-Auleihe 104 G» Dproz. Reictisauleihe von
1927» 101.— G.. s4prozeutige Deutsche Reichs-
anteihe von 19340755 G.. Flieichsbahu-Schalzau-
iveiiungleu 100,50 G.. 31‘ei109001061000anmeiinngen
100,50 0)., 8 (4%)01‘02. Niederschl. Prov.-Aul. 26
05,50 G., 8 (421101021. Niederschl. Prov.-Aul.- 28
96,75 05., Deutsch-e tiomiu.-Samiuel-Abl. l 11.5.75
»etbzG., Deutsche 1101111111 Sammet-Abt It 130,50
G.. ohne Auslofuugsfiheine 20,50 G.

Pf andbrieie. 7 (4%10105. Pr. Pfandbr.-
Amt. R. 22 07.25 01165.. 7 (4%)13r05. Pr. Goldm-
Komm.-Oblig. R. 6 04.7.) 050).. 8 (4%)11r03. Schlei.
ldsch. Goldpfandbr. 1 05,50 050)., 8 (4%)0r03. Schl.
·ldscl). Goldpfaudbriefe 2 95,02 6)., 7 (4%)0r03.
Schlei. ldfcli. Goldpfaudbriefe 105,50 bzG., 6 (4%).
proz. Schlei. ldfch. Gotdpfaudbriefe 1 05,50 050).,
5 (51-.»iproz. Land-Liiiuid. 100,80 0110).. 4proz.
Schlesische landschaftl. :)i2i.si.-Pfandbriefe 00,00 05.,
10 (4I-2sproz. Pr. Zentralftadtfchaft Goldstaudbr.
R. 5, 7. 06,50 G., 8 (4%10r03. Goldpfaudbriefe
R. 3. 6, 10 06.50 6).. 8 (4%).1Jroa. Goldpfandbriefe
R. 0 96,50 G.. 8 (4%)vroa. Goldpfaudbriefe R. 14.
15 06.50 G., 8 (4%10r03. Goldusandbriese R.
·18 und Erw. 96,50 G.. 8 (422101021. (0010010110:
0rie1e R. 19 96,50 G., 8 (4%)0r03. Goldpfandi
briefe R. 20. 21 06,50 G.. 8 (4’-2)proz. Goldpfaudi
Briefe R. 22 96,50 G.. 8 141/2111103. Goldpfands
ibricfe R. 24 96,75 G.. 8 (4'411‘103. Goldpsaud-
briefe R. 25 bis 27 u. 1. 2. 3 Erw. 96.50 G.

.7 (4,1-.«-iproz. Goldiiiaudbriefe R. 8, 11 96,50 G.,
7 (42210105. Goldvfandbrieie R. 28 11110 Erw.
96,50 G.. 6 (41-2)proz. Goldpfdbr. R. 2. 12 06.50 G»
Pr. Centralb.-Cr.-Liauid.-Pfandbr. 26, II 101 bz.,
8 (422110021. Schlei. Boden-Credit 3 95,75 03,61.,
8 (4%)0r03. Schlei. Boden-Credit 5 95.75 036).,
8 (472111105. Schles. Boden-Credit 14 95,75 0210).,
8 (4%)r05. Schles. Boden-Credit 21 05,70 03.01.,
8 (4%10105. Schlei. slinben=0ire0it 22 05,75 bzG.,
8 (41-2)proz. Schlei. Boden-Credit 23 05,70 056).,
4% (5%)0r03. Boden-Linnid. 101 02.05.. Boden-
Anteilfiheiue 11,25 bzG., 8 (4%)01'03. Schlei.
Boden-lioiuui.-Oblia. 20 93,50 0210)., 8 (42111013.
Schlei. 21‘00011=.11‘0111111.=)30110. 23 03,50 050)., Dis-ch.
Zuckerivertanteihc 20,75 G.

Aktien. Breslauer Baubank 30 Gi» Elek-
trizitiitswerk Schleifen 123,50 02.65., Iehr und
Wolsf 33 G» Felduiiihle 122,50 B» Froebetu-
Zucker 154,50 G» Gorkauer Brauerei 106,50 G..
Huta 04,50 G.. Gebr. Juuabaus 90 bz., Laurahiitte
21,02 65., F. Reichelt 02,50 bzG» Schultheiß
112.50 G.
Bauten Commerzbank 92,25·G., Deutsche

Bank 02,50 056)., Dressdeuer Bank 92 etbzG.,
Reichsbauk 189 G.

Verkehr. d)ieicbsbahu-Borzugsakt. 124 bis-.
V e r sich eruug. Schlesifche Feuerver-

fichernug 290 G.

Bresiaiier Getreideiiroiimarki.
Breslau, 15. August lohne (Siemiißr).

lieber Mühleneiukausspreis vom Handel 151.00;
Feftpreisgebiet R. V, Erzeugerseftiireis 149.00.
gesetzl.«Mühleneiukaufsiireiss vom Handel 153;
Feitpreisgebiet R. Vlll 152.00, gesetzl. Mühlen-
eiukaussvreis v. Handel 156.00.

3901er. schlesifchers *1. _S.011110110111113000101'1’1.
-L)ektolitergeivicht, 48,«49 Kilogr., gesund und
trocken, isefipreisgebiet H. l, Erzengerfestvreis
151.00. Festpreisgebiet H. II. Erzeugerfefipreis
153.00; Feftpreisaebiet H. lV. Erzeugerfeftpreis
1.2.3.;88 Festpreisgebiet H. VII, Erzenaerfestpreis

Futtergerste lschlefischeri ”H, Durchschnitts-
011011101. Hittolitergem 61.-62 Klar» gesund und
trocken Fefiureisgebiet G. I. Erzeugerfefipreis
150.00, Feftpreisgebiet G. Ill, Erzeugerfestpreis
152.00, Feftreisgebiet G. V, Erzeugerfeftpreis
ägstg Feftpreisgebiet (S). VII, Erzeugerfeftpreis

Braugerste, feinste, Handelspreiss frei Bres-
lau 200: 010. gute HandelsPreis frei Breslau 185.

Industriegerfte, 08—60 Klar» Haudelspreis srei
Breslau 181.-—.

Vierz Wintergerste, 63 Klar» Handelspreis
frei Brelau 171.—, ziveizcilige Wintergerste, 70
Kla» Handels-preis frei Breslau 182.—-.

*1 811: un0 Abschliige für Mehr- oder Minder-
gewichte haben nach der Anordnung des Getreide-
ivirtfchaitsverbaudes Schleifen vom 20. Oktober
1934 Geltung.

Biehmarkt.
Amil. Bericht des Bresiauer Schlachtviehmarktee

Hauptmarkt am 14. August 1035. Der Auslrieb
betrug: 1282 Rinden 1014 Kälber, 385 Schafe-
3’626 Schweine

Es wurden gezahlt für 50 kg
 

 

Lebendgewicht in Reichsmarkx 14' 8' i 7· 8«

Kinder: Ochsen: 105 Stück
vollfleischige, ausgemästele, höchsten

Schlachtwertes ..... 1. jüngere 40 40
· . 2. ältere ... -

sonstige vollfleischige . . . . . . . . . 35-38 37-—39
fleifdjtge . · · · · · · · · · · · o 31—34 ais-ad

gering genäbfle « « c · · 0 · · · o · o 28 26——31

Bullen: 401 Stück
jüngere, vollfleischige, höchsten

Schlachtivertes . . . . . . .. . . 40 40
sonstige vollfleischige oder ausge-

inäiiele . .... ..... . .. ... 311-40 37...40

fleischige .. . . . . . ‑ . ‑ . . ‑. sie-so 33-36
gering genährte . . . . . . . . . . . . 28—31 30...32

Kühe: 548 Stück
jüngere, vollfleischige, höchsten

Sclslachtiiieries. . . . . . . . . . . .
sonstige vollfteischige oder ausge-

mästele . . . .
fleischige ................
gering genährte . . . . . . . .

Färfeii (Stalbinnen): 197 Stück
vollfleischige, ausgeniästete. höchsten

Schlachtwerles . . . . . . . . . . 40 40
vollfleiichige sit-»so 35-39
fleischige . . . . . . . . . . . . . . 48—-33 39-54
gering genaijrte · · · · 0 · · · · · I . XII-Z n—

fErefier: 31 Stück
mässig genährtes Jungvieh . . . . . .. _

feälher: Doppeltender bester Mast . 72—7h 72-75
beste Mast- _11110 Saugkälber . . . 55——57 53——55
mittlere Mast- und Saugtälber. . . 19—54 47—-52
geringere Saugkälher . . . . . . . . 42—48 40—40
geringe tiiilber . . . . . . . 00-41 34-30

37—40 38-40

30-1.76 31-37
23—23 24——30

« « s O 18—22 18—23

-·i.·sss.sss·s Lämmer, hammel und Schafe-
Läiumer und Hammel: beste Mast-

lauimer: Siallmastlämmer .. 44—48 45-48
Holsteiner Weideinastläinmer . . . . - —-
befte iüugere Masihammel : Stall-

niasthauiniel . . . . . . . 40-—43 42—-44
Weideniasthaininel . . . . . . . : . . .- -
mittlere Mastlämmer und ältere
Masthainmel ...... . 85—37 38——40

geringere Lämmer und Haniuiet 32-—33 s1—36
Schafe: beste Schafe . . . . . . . . . 36-—40 34——38
mittlere SdJaIe - o · · · · o · · o . L51"“3‘1' 31 ‘33
geringe Schafe . . . . ‑ . . « . . . . 20—27

Schweine: Fettschweiue . . . . . . . . 50 50
001111. uber 300 Psd. Lebendgewichi —- -—
vollfleisch von ca. 240—3001610800g. 40-—50 49-—50

' 240 48—-50 48-50« l ‚Ä

20. 00: Frauii irrt-102.: Opernkonzert

5.00: Königsbergt Frühlonzei·t.

16.00: Berlint Porolhmpische Kämpfe- Wir
schalten zwischen 4 evropäischen Kampf-
statten. 18.00: Prof. Dr. Blutn-enberg:
Bolkswerden und -vergeheu rasseuhnaieuisch
beleuchtet. 18.20: Tällschcs Vulk. Gedichte
und Geschichteu schles. Dich-ter. 19-30:Sport-
ereiguisse des Sonntags 2) M

Nach-r. 22 RAE Miinchesut Tanzsunk. 24.00-
Fuukstillet

Bveslam Montag, 10. Augus-
Jn ein-er

Pause gegen 5.30: Wetter. 6.00: Morgen-
lied, Morgenfpruch. Anschl: Giiuiiiaftik.
6.30: Frankfurt a. M.: Morgenkonzert.
Jn einer Pause 7.00: Frankfurt a. M.:
Nachrichten. 8.00: Lokalnachrichitenz an-
schließend: Frauengtimnastik. 8.20: Vom
Deiitschslandfeiider: Morgenständchsen für die
Hausfrau. 9.00: Wetter; auschsl.: Für die
Arbeitskameraden in dseu Betrieben. Kon-
zert. Ju einer Pause: Chronik des Tages.
10.00: Sseiidepanse. 11.30: Zeit. Welt-er.
Wasserstaud. 11.45:Sendepause.

12.00: Berlin: Vom Poltssend·er: Mittags-
konzert. Jn einer Pause 13.00: Nachr.
14.00: Mittagsberichte. 14.10: Börse.
14.15: Werbedieust 14.40: Gliiekwünfche.
14.45: Landw. Preisbericht. 15.10: Von
allerlei Tieren. Buchbericht· 15.30: Kla-
viermusik.

16.00: Sperm. Boufset: Vom Geheimnis des
schlei. Waldes. 16.2(): Aus der Arbeit der
schlei. NS.-Volkswohlfahrt. 16.30: Berlin:
Vom Volkssender: Nach-mittagsk·onzert.
18.00: Gleiwiizt A- Marufchke: Alte Kir-
chenbücher erzählen. 18.30: Funkbericht v.
der 23. deutschen Ostinesse in Königsbergi
18.50: Programm des Tages: anschl.: Wet-
ter, landwirtschaftl. Preisbericht.

19.00: Köln: Unterhaltungskonzert der Ka-
pelle Ehsoldt. 20.00: Kurzbericht v. Tage.
20.10: Der blaue Montag. Die Familie
fährt ins Grüne. 22.00: Nachr. 22.30:
Musik zur Guten Nacht. 24.00: Funkftille.

Breslam Dienstag, 20. August

5.00: Bad Salzbrunn: Friihinusik. Ju einer
Pause gegen 5.30: Wetter.
lied. Morgenspruch; anschl.:
6.30: Köln: Morgenkonzert. Jn einer
Pause 7.00: Nachrichten. 8.00: Lokal-
nachrichten. 8.05: Bad Salzbrunnt Mor-
genstandschesn für die Hausfrau. 9.00: Wet-
ter; anschl.: Bad Salzbrunm Für die Ar-
beitskameraden in den Betrieben. Konzert.
Jn einer Pause: Chronik des Tages. 10.00:

6.00: Morgen-
Gymna-stik.

Sendepause 11.00: Werbeoortrag. 11.1.):
Sendepause. 11.30: Zeit. Wetter. Wasser-
stand. 11.45: Dr. Oberstein: Die Kartoffel-
sorten der Reichsiverbselifte.

12.00: 651ei10i0: Mittagskonzert. Jn einer
Pause 13.00: Zeit. Wetter, Nachr. 14.00:
Mittagsberichte 14.10: Börse. 14.15: Wer-
b-e·dienst. 14.40: Gliickwünsche. 14.45: Land-
wirtschaftlicher Preisbericht. 15.10: Lieder
von FranzScbubert 15.40: Gleiwitzt Fähig
o-d-er»unfa»hig? Funkbericht aus einer psycho-
technisch-en Begutachtunasstelle

16.00: O. Siegmund: Wir fangen Fische.
16.20: Herka-M-argrset Patriok: Die Be-
deutung der Presse für die Frau. 16.30:
Berlin: Vom Volkssender: Nachsniitt-agskon-
zert. 18.00: Akkordeon-Sosli. 18.20: W.
Krauset Familienuainieu und Volkstum in
Oberschlesien. 18.30: Gleiwitz: Aus alten
Tagen. HI- singt Volkslieder. 18.-5l): Pro-
gramm des nächst-en Tages: anschl.: Zeit,
Wetter, landw. Preis-bericht, Schlachtvieh-
marktberichL

19.0s0: Greiffseubergt Deutsch-e im Ausland
hört an! Offeues Singen. 19.50: Die größte
deutsche Rundfunkausstelluug in Betrieb.
(Aufn.). 20.00: Kurzbiericht v. Tage. 20.10:
Gleiwih: Oberschkesiens Sominerkr.anz:Sa-
ge, Volkslied, Schwank und Tanz. 22.00:
Nachr. 92.30: München: Schöne Volksmu-
sik. 24.00: Fuukstillep

,Bvcslau: Mittwoch- 21. August
5.00: Frühmusik Jn eine-r Pause gegen 5.30:

Wette-r. 6.00: Morgenlied. Morgenspruch.
Anfch-l.: Ghmnastik. 6.3(): Berlin: Mor-
geukonzert. In einer Pause 7.00: Berlin:
Nachrichten. 8.00: Lokalnsachrichtem an-
schließend: Frauenghmuaistik. 8.20: Vom
Deutscbilaudsender: Morgeniständschen für die

12.00: Vom Volksseixdert thier- shklcht dil-
Riindfnnkaiisstelliingl Große bunte Volks-
iuusik. Dazw. 12.55: Zeitzeichsen 13.00:
Glückwiinsche 14.00: Vom Volkssenderr
Kafperle als Detektiv. 14.30: Vom Volks-
sender: Kind-er mufizieren

15.00: Poin Volkes-enden Musik am Nach-
mittag. 17.00: Vom Volksfend»er: 500
Kruppsche Werkarbeiter senden.

19.00: Ein Besuch beim Harzer Bsergtheaten
Szenen aus dem westfälifcheu Bauern-stück-
»Das Schwert Karls des Großen« von A.
Paul. iAufn.) 19.30: Deutschland-Sport-
echo. 20.10: Reichsfender Köln im Volks-
sender. 22.00: Wetter-, Tages- u. Sport-
nachr. 22.20: Mit »Kraft durch Freude«
in Bad Saarow. 22.45: Seewetterbericht.
23.0l): Forts. der Veranstaltung vom Volks-·
sender. 24.00: Berlin: Willi Giebel spielt-
zuin Tauz. ' «

Deutschlandfcuder: Montag. 19. August

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-i
spiel, Tagesspruch Choral: Grofier Gott.
wir loben dich. 6.10: Berlin: Giimnaitik.
6.30: Fröhliche Morgenmusik. Dazw.: 7.00:
Nachricht-en. 8.20: Morgenständchseii für
dise Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Seitdepause. 10.00: Reichsinstizminister Dr.
Gürtner: Der Gedanke der Gerechtigkeit in
der deutschen Strasrechtserneuerung. 11.00:
Sendepause. 11.1 5: Seewetterberisch t.
11.30: Vom Volkssendert Musik u· Heimat-
spisele aus den oberbaherischen Berg-m Ein-
lag-e: Der Bauer spricht. Der Bauer hört-
Aiischl.: Wetter.

12.00: Vom Polkssender: Musik zum Mittag-
Einlage: Aus meiner Musikkifte. 500310.:,-
12.55: Zeitzeichen 13.00: Glückwünschq
13.45: Nachrichten 14.00: Allerlei _—-
von zwei bis drei! 15.00: Wetter. Börie,«
Programmhiuwseise. 15.15: Vom Volks-
sender: Rheinischses Volk singt u. musiziert.

16.00: Vom Volksseuder: Nachmittagskons
zert. 18.00: Vom Volkssender: Von den
Heckenwirtfchasten im Rheingau. Eine be-
schauliche halbe Stunde. 18.30: G. Otto:
Musik im Rundfuuk —- die Freud-e aller
Hörer! 18.40: Sportfuiik. 18.50: Wer
ist wer? — Was ist was? __

19.00: Otto Heudriks spielt auf. 19.4.):
Deutschlandecho. 20.00: Kernspruch: an-
schließend: Wetter und Kurzuachr. 20.10:
Köln: Das Große Orchester spielt. Jos. Ka-
lenberg singt. 21.00: Jn einer kl. Stadt-.
Hörspiel von J. M. Bauer. 22.00: Wet-
ter-, Tag-es- und Sportnachr.: anschl.:
Deutschlandecho. 22.30: Fantasien auf der
Wurlitzer Orgel. (Aufn.) 22.45: Seewei-
terberichst. 23.00: Berlin: Tanzmusik.

Deutschlandsenderi Dienstag. 20. August
6.00: Gut-en Morgen. lieber Hörer! Glocken-

spisel. Tasgesspruch Choral: Nun dankett
alle Gott . . . Wetter. 6.10: Berlin: Ghin-
naftik. 6.30: Fröhliche Morgeumufik. Dazw.
7.00: Nachricht-en 8.20: Bad Salzbruuu:
Morgenständcheu für die Hausfrau. 9.00:
Sperrzeit. 10·00: Sendepaufe. 10.4o:
Fröhlichier Kindergarten. 11.15: Seewetters
bericht. 11.30: Maria Jörling: Die Be-
handlung dser Blumenzwisebeln. 11.40: J.
Beinert: Das Dorf im Landschaftsbild; an-
fchliseßend: Wetter. -

12.00: Vom Volkssensder: Musik zum Mittag.
Einlage:So wie die Alten einst gefangen. 10;
zwitschsern wieder heut’ die Jungen. Dazw.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückioünsche.
13.45: Nachricht-en 14.00: Allerlei —- von
zwsei bis dreil 15.00: Wetter. Börse. Pro-
grammhinweise. 15.15: Vom Volkssender:
Schsivkcliben senden in Berlin. Einlage: Das
Bän e.

16.00: Vom Polkssendert Nachmittagskonzertg
Dazw.: Das Schrifttuin auf der Rund-
funkausstellung. 18.00: Emmh« Braun
spielt —- Robert Schumann: Sinfonifche
Etüden. 18.20: E. Jaenicke: Politische Zei-
tungsfchau. 18.40: Zwischenprogiramm 1'

10.00: Und jetzt ist Feierabend. 1. Hochlands
lager 1935. Ein Funkbericht. — 2. Grenz-
landfahrt. (Ausn.) 19.45: Desutschlandecho.
20.00: Kernspriich-: anschl.: Wetter, Kurz-
nachrichten. 20.10: Der Sommer. Ein-e
Gedichtfolge. 21.00: Der betrogen: Kadi-
Komische Oper von Chr. W. Gluck. (Aufn.)
22.00: Wetter-, Tages- u. Sportnachr.;an-
schließsend: Deutschlandech«o. 22.30: Eine
kleine Nachtmusik. 22.45: Seewetterberichtz
23.00: Die Kaiumeriuusik-Stunde.

Judiistriegerfte neuer Ernte blieb weiterhin . , ‚160——200 , « 47..50 4b Q8 Hausfrau. 9.00: Wetter; aiisschl«: Für die .
gefragt 11110 1110 in 0er Tendenz Unvexändckx feit. erifcbige « » 120-160 » « 46-48 “_47 Arbeitskaineraden in den Betrieben: Kon- Deutschlandscudere Mittwoch- 21. August
Auch Weizen findet im Fiiahuieu laufender Be- , unter ca. 120 11310. 80'119. __ __ zert. In einer Pause- Chronik des Tag-es. 6.00: Gut-en Morgen, lieber Hörer! Glocken-
darsskiiufe Interesse. Vater verkehrte ruhig, wo- fette Sauen . .. . . . . . . . . .. . til-do 48..50 10.00: Seudepause 11.30: Seit. Wetter, spiel, Tagesspruch. Choral: Eins ist nor.  Wasserstand 11.45: Dr. Dürr: Die Schieds-

gerischtsbarkeit des Reischsiiährstandes.
12.00: Berlin: Vom Volksfeuder: Mittags-

W-etter. 6.10: Berlin: Ghmnastik. 6.30:bei das Angebot der ersten Hand keineswegs ais
Fröhliche Morgemniisik. Dazw 7.00: Nach-

- andere Sauen . . - __ ,__ .
groß zu bezeichnen war. Lediglicli Roggeu lag 40 47 43 4!

Marktverlauf: Kälber und Schweine glatt; Riiider mangels Anregungen etwas vernachlässigt. . , richten. 8.20: Morgenstiiudschen f. d. Haus-
Weizcn- 11n0 210011en1ne01e verliefen ruhig. Am M IUWPWUVJ 99111005_101111 [anflfamzßrbafe langsam. konzert. Jn einer Pause _1300: Seit. ' fran. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kl. Turn-
Markte 0er Deliaaten 001 sich 006 Angebot in —- Lluftrieb fur die nachste Woche: Rinder 75, Kalber Wetter- Nachr. 14.00; Berichte. 14.10: stünde für die Hausfrau. 10.0(): Seitde-
Gelhseuf 11110 Hauf weiterhin tierkuapph 10 0013 »und Schafe 80, Schweine 100 Prozent. —- llberstand: :Bririe. 14.111: Werbsedieiist-» 14.40: Glück- pausie. 10.15: Alle Kinder singen mit!
0ie niiuscr hierfür 000ere Preise anlegen muss-NO 211mm, 4 Schafe ZUUschQ 14·40- Landw— Preisberikhi 15«10: 10.45: Freilich-er Kind«ergartcn. 11.15:
ten. Auch die übrigen Artikel tviefe eine feste Diese Preise find Marktpreife für nüchtern aß deutsche Buch 15'35‘ Rinberiunr: CEeemetierbe-ritßt. 11.30: A- WANT-er- DieJ waasz nit. Ein auslandsdieutsches Märchen

16.00: Lieder von Rich. Wetz. 16.30: Berlin:
Vom Volksfendem Nachimittagskouzert.
18.00: Politische Zeitgespräche für alle!
Volksgeineiuschaft am Arbseitsplatz. 18.20:
Zur Erze·ugungsfchslacht. 18.30: Herinanu
Nippert: Hab-en Sie schson gewußt? 18.45:
Irotgzanfitikickdes Säagess anschiLt Wetter, land-

ir «a i er rei.s ericbit und - —-
viehmarktbiericbiL Schlacht

19.00: Wie’s einmal war. Tänze aus der
guten alt-en Zeit. 20.00: Kurzberichst vom
Singe. 20.15: 510111: Rseichsssendung: Std.
der jung-en Nation: Jun.g«arbeiter, dein Höch-

Umgsestaltung der Wirtschaft durch den Na-
tionalsozialismiis. 11.40: E. Neuhaust Der
Fisch-ererbhof in seiner heutigen Gestalt.
Anschl.: Wetter.

12.00: Vom Vo-lkssender: Musik zum Mittag.
Dazw. 12.55: Zeit-Eichen 13.00: Glück-
wünsch·e. 13.45: Nachrichten 14.00: Vom
Volksseiider: Das Land der braunen Erde.
Ein beimatlicher Querschn·itt. Dazw.: 15.00:
Wettern Börse. Pro-grammhinsweife.

16.00: Vom Volksfender: Nach·-mittagskonzert.
18.00: Klavierwerke von Chopim ·(Aufn.)
18.30: Wer ist wer? —— Was ist was?
18..45: Paul Eippert Was Bad-Besuche-

Hjjiscnskiskhtc, Sämckcicu 11110 geivogene Tiere und schließen sämtliche See-sen
des Handels ab Stall für Frucht-. Markt- und

Amiliche Neuerungen. Verkaiisskofien 0111100111011. sowie den natür-
Am Großmakkt i111 Großhaudes gezahite Preise lieben Geiviclitsoerlusi ein. müssen sich also we-
für volle Waggonsladuugen in RM., bei sofor- sciitlich über die Stalle-reife erheben
tiger Bezahlung, Getreide 0er 1000 Klar. frucht-
frei Breslau. Oelsaateu per 100 Klar. frailitfrei
Breslau sauch in kleineren Meuaeus. Kartoffeln
per 50 Klar. ab Erzeugerstation Mehl per 100
Klar. frei feder Empfangsfiation des Ieftvreis-
gebietes 11. Hülfenfrüchte 11er 100 11101. fraclitsrei
,-Breslau. Rauhfutter ver 50 Klar. ab Erzeuger-.
station, Futtermitiel einschl. Monopolabgabe vers

Stimmung ans. .
Rauhfutter schlossen stetig, Kartoffeln ruhig.

   

 

  M‚.4...»M-

WWart bringt 1111111111111:
Neichssender Breslau’
815.8. Zwischensender: Gleiwitz 243.7

100 Kiloaramm
Getreid,e, Tendenz-: Brotgetreide ruhig,

i- Jiiduftrieaerfte gefragt.
- Weizen iskhlefniberi *1 cDurchschnittsaualitiit.
Sektolitergewicht 76/77 Klar« gesund und trocken.
«Feftvreisaebict W. ‚I. Erzeuaerfeftpreis 107.00, ge-
setzlicher Mühlen-Emkaufsvreis v. Handel 201.00;
Feftpreisgebiet W. III. Erzeugerfefipreis 190.00,
gesetzl. Mühleneinkaufspreis v. Handel 203.00;
Festpreisgebiet W. V. Erzeuaerfestpreis 201.00.

. e1e01. Mühlen-Einkaufsvreis v. Handel 205,00;
s. eftvreisgebiet W. H. Erzeuaersefiureis 202.00,
gesetzl. Mühleneinkausspreis v. Handel 206.00;
Festpreisgebiet W. VIII. Erzeuaerieftpreis 204.00.
gesetzl. Mühleneinkaufsoreis 208.00.

Roagen lichlefischers *1, Durchfchnittsaualität,
Hektolitergewicht 7ts73 Klar» gefund, Festpreis-
gebiet R. I, Erzeiigerfeftpreis 145.00. gesetzlicher
zMühleneinkaufspreiss vom Handel 140.00: Fest-
dreisgebiet R. III. Erzeugersestpreis 147.00. gesetz-

Bveslam Sonntag, 18. August
5.0»0: Die Sonne geht ausf! Volksinufik- Jn
einer Pause gegen 5.30: Wetter. 6.00:
Hamburg: Hafeukonzert. Glocken vom Gr.
Michel. Choral: So nimm denn meine
Hände. 8.00: Schleiischer Morgengruß.
8.10: Klein-e Volksniusik. 8.50: Seit. Wet-
ter-Nachrichten 9.00: Glockengeläut. 9.05:
Gl-eiwiiz: Chrisstliche Morgen-feier. 10.00:
Künigsbserg: Reichsfendung. Deutsche Mor-
genfei-er»der _103. 10.30: Deutsche Briefe.
11.00: Schlsesissche Schulen singe-n u. spielen.

12.00: Berlin: Vom Volkssender: Hier spricht
die Nundfunkausstellungl Gr. bunte Volks-
mufik. 14.00: Mittags-berichte . 14·1l):
Für die erwerbstätige grau. Etwas über
alt-es uusd neues Porzellan. 14.30: Ruf
der Sagen-b. 14.35: Glückwünsche. 14.40:
Bunte Unterhaltung. 15.30: Kinderfitnkt Bruder und Schwester. Märchenfpiel  stes ist die Ehre. 20.45: Wochenschau. 21.00:

Jn bunt-er Folge. Abendsonzert. 22.00:
ätcåchr 9.2.30: Tanzmufik 24.00: Funk-

i e.

Deutschlandsender
weile 1571

Deutschlandseuden Sonntag. 18. August
6.00: Hamburg: Hafenkonzerk Die Glocken
vom Gr.« Michel. Choral: So nimm denn
meine Hande. 8.00: Stunde der Schotte.
9.00: Deutsche Feierstunde: Nur mit Wage-
mut kommt man zu großen Dingen. 9.45:
Deutsches Volk. Deutsche Luftfahrt. 10.00:
Vom Volkssender: Rheinische Kumpels vor
Exgchzbiikrofom Dazw.: 11.15: Seewetters  wisse-n wollen.

19."00: Das deutsche Lied. 19.45: Deutsch-
landecho. 2000: Kernspruch: anschl.:Wet·
ter, Kurznachr. 20.15: Reichsf-da.: Köan
Stunde der jungen Nation: Jungsarbeiter,
Dein Höchsstes ist die Ehre! 20.45: Märfche
des Reich-Meeres 22.00: Wetter-, Tages-
u. Sportnachr.; anfchlsr Deutschlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmusir. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00: Berlin: Wir 01111-
ien zum Tang! Kapelle Bird-Lebni«ann»
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